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v oller Abw ehrersolg zw ischen Vruth und Moldau
Eindeutiger Steg der deutschen und rumänischen Verbände - Ste Bolschewisten erlitten sehr schwere Verluste

* A « s dem Führerha « ptq « artier .8. Mai . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Vor Sewastopol griff der Feind auch
gestern unter heftigem Artilleriefeuer mit
starke « Kräfte » an . Während ihm im Süd »
abschnitt » ach erbitterte « Kämpfen ein Ein -
brach gela « g, zerschlüge « « » fere Truppen im
Nordabschnitt alle feindlichen Angrisfe . Bei der
Abwehr starker Angriffe feindlicher Schlacht -
und Kampfflieger vernichteten uusere Jagd -
und Schlachtflicgerverbä « de sowie Flakartil »
lerie der Lustwasse 13 » sowjetische Flug¬
zeuge . Leutuaut Lambert erzielte i«
Lnftkämpseu allein 14 Abschüsse . Die 9. Flak -
divisioa « nter Führung von Geuerallentnant
P i ck e r t hat sich bei den schweren Abwehr »
kämpfe » aus der Krim erneut besonders ans -
gezeichnet . Sie konnte am gestrige « Tage ihre »
1400. Flngzeugabfchuß melden .

Oestlich des rumänische » Sereth nahmen
Panzergrenadiere in harte « Kämpfe « ei » be ->
herrschendes Höheugeläude . 15 feindliche Pan -
zer uud 41 Geschütze wurde « vernichtet , zahl -
reiche Gefangene eingebracht .

Zwischen Pruth nnd Moldau hat die am
2K. April begonnene Abwehrschlacht
ihren vorläufige « Abschluß ge¬
sunde u . Der mit zwanzig Schützen - « « »>
mehrere » Panzerdivisionen angestrebte Durch -
brnchsversnch der Bolfchcwistc « scheiterte a »
der zähe » uud verbissene » Abwehr der unter
Führung des Generals der Infanterie Woehler
stehenden deutschen nnd rumänische « Truppen ,
die vo » Verbänden der deutsche « und r « mä -
Nischen Luftwaffe in vorbildlicher Waffenkame¬
radschaft hervorragend unterstützt wurde . Der
Feind verlor nebe « hohe » bl » tige » Verluste »
886 Panzer , 92 Geschütze und 100 Flugzeuge .
I « diesen Kämpfen hat sich die Panzergrena -
dierdivision „Grobdeutschland " unter -Geueral -
leutuaut vo » Mauteuffel besonders aus -
gezeichnet .

Im Landekopf vo « N e t t » « o führte der
Gegner örtliche Vorstöbe , die abgewiesen wur¬
den . Fernkampfartillerie bekämpfte mit guter
Wirkung Betriebsstoff - und Munitionslager
des Feindcs .

Britifch -nordamerikanifche Bomberverbände
richteten am gestrige » Tage und in der letzte «
Nacht Terrorangrisse gegen das Stadtgebiet
von Bukarest , wo sie Schäden und Verluste
uuter der Bevölkerung verursachten . Deutsche
» ad rumänische Lnstverteidignngskräste schösse «
14 feindliche Flugzeuge ab .

Bei geschlossener Wolkendecke führten zahl -
reiche nordamerikanische Bomber eine « Terror -
a « grisf aus die Reichshauptstadt uud
gegen mehrere Orte iu Westdeutschland . Be¬
sonders im Stadtgebiet von Berlin entstanden
Schäden an Wohngebäuden und Knltnreinrich -
tungeu sowie Personenverluste . In der ver -
gangenen Rächt warfen einzelne britische Flug -
zeuge Bombeu im Raum von K ö l u uud D ü f-
s e l d o r s. Durch Lustverteidiguugskräste wur -
den bei diesen Angrisse « sowie über de « be -
setzte« Westgebiete « 26 feindliche Flugzeuge ,
dar « « ter 17 viermotorige Bomber zum Absturz
gebracht .

*

Obwohl kein direkter Zusammenhang zwi -
schen den Kämpfen am Sereth und der Schlacht
um Sewastopol besteht , wirken sich die Ereig -
nifse an der einen Stelle auf die Absichten und
das Tempo der Aktionen an der anderen Stelle
aus . Der volle Abwehrerfolg der deut -
schen und rumänischen Verbände nördlich Jassy ,der von den Bolschewisten als eine peinliche
Niederlage eingeschätzt werden muß , ganz einer -
«ei , wie weitreichend die mit ihren Angriffen
dort beabsichtigten Ziele sein sollten , stachelt die
bolschewistische militärische Führung an , bei
Sewastopol unbedingt zu einem Erfolg , der in
der gegenwärtigen Situation gleichzeitig ein
Prestigeerfolg sein muß , zu gelangen . Man er -
wartet dabei auf feindlicher Seite , bah die
Faktoren , die am Sereth zum Scheitern der
Offensive beitrugen , nicht in gleicher Wirksam -
keit bei der Krimfestung auftreten könnten .

Nachdem bereits an den vorhergehenden Ta -
gen festgestellt werden konnte , das? die erbit -
terten bolschewistischen Angriffe zwischen Pruth
Und Moldau , die deutlich auf schmaler Front
einen Durchbruch erzwingen sollten , abflauten
und schließlich nahezu völlig eingestellt wurden ,
betont der Montag - Wehrmachtbericht den vor -
läufigen Abschluß der harten und in vielerlei
Hinsicht aufschlußreichen Abwehrschlacht . Ganz
ahnungslos scheinen die Bolschewisten ihren
Stoßkeil nördlich Jassy nicht angesetzt zu haben .
20 Schützen - und mehrere Panzerdivisionen be -
deuteten für den schmalen Angriffsabschnitt auf
ieden Fall eine beträchtliche Massierung . Die
Abschuß- und Vernichtungszahlen bezeugen
auch den keineswegs sparsamen Einsatz von
Material . Dennoch wurde die S t a n d f e st i g-
keit der deutschen und rumänischen
Divisionen von der bolschewistischen Füh -
rung , die ihre Erfolge der Winteroffensive in

gleicher Zügigkeit fortzusetzen gedachte , bei wei -
tem unterschätzt . Was aber noch wichtiger er -
scheint : der Feind rechnete nicht mit der Mög -
lichkeit eines operativen deutschen Gegenstoßes .
Hier scheint die Ueberraschung auch eine voll -
kommene gewesen zu sein . Ebenfalls ernüch -
ternd muß aus die bolschewistischen General -
stabsoffiziere und verantwortlichen militäri -
schen Führer die Exaktheit der Zusammenarbeit
zwischen Luftwaffe und Erdtruppen und über -
hanpt der schlagkräftige , erfolgreiche Einsatz
der deutschen Flieger vor allem gegen Panzer -
verbände gewirkt hoben . Unter dem Eindruck
einer derartig geballten Verteidigung , die an
keinem der angegriffenen Punkte eine schwache
Stelle oder ein minder kompaktes Abwehr -
fystem zeigte , haben die Bolschewisten es vor -
gezogen , zunächst einmal die Lehren aus dieser
jüngsten Begegnung in ihre weiteren Planun -
gen einzubeziehen und die Durchbruchsschlacht

selbst unter den gegenwärtigen Verhältnissen
abzubrechen .

Die Schlacht , die mit einem so eindeutigen
Sieg der deutschen und rumänischen Verbände
endete , darf bei den besonderen Bedingungen ,
die die Kämpfe im Süden der Ostfront lange
Zeit bestimmten , mit besonderer Genugtuung
verzeichnet werden . Allen agitatorischen Ueber -
treibungen der Bolschewisten von angeblichem
kämpferischer Ueberlegenheit der Sowjetver -
bände , durch die die Eroberung ukrainischen und
rumänischen Bodens gelungen sei , haben die
Soldaten der Achse in bewundernswerter
Schneidigkeit und mit einem beachtlichen Elan
die Wahrheit entgegengestellt . Diese aber ist
noch immer die gleiche , wie sie stets seit Beginn
der Kämpfe gegen den Bolschewismus galt :
Sie verherrlicht den Sieg des auf sich gestell -
ten Soldaten über die drohenden Gewalten der
Zahl und der Masse .

Gezwungenermaßen , so scheint es , mußte da -
gegen die deutsche Verteidigung beiSewafto -
p o l auf eine ihrer taktischen Hauptwaffen , auf
den energischen , geballten Gegenstoß , verzichten ,
weil die Schwierigkeiten des Nachschubs nur
noch die einfache Verteidigung gestatten . Dazu
kommen noch die erschwerten Bedingungen des
Luftwaffeneinsatzes . Sewastopol bietet sich da -
her dem bolschewistischen Erfolgswillen als ein
scheinbar billiges Offensivziel an . Aus der
Härte der deutschen Verteidigung geht jedoch
bereits heute einwandfrei hervor , daß die
Durchbrechung der Stellungssysteme um die
Stadt , selbst wenn sie gelingen sollte , den An -
greifern einen solch hohen Zoll an blutigen
Opfern abfordern wird , daß der Prestigegewinn
in keinem Verhältnis zu den angewandten
Mitteln steht . Der Abschuß von 130 bol -
schewistischen Flugzeugen an einem
Tag beweist dies zur Genüge .

Alle internationalen Bindungen sind ihnen gleichgültig
Britische Bölkerrechtsbrüche am laufenden Band — Eine Zusammenstellung seit November 1943

* Berli « , 8. Mai . IS britische Flugzeuge
haben , wie bereits kurz gemeldet , am Samstag
den für das Internationale Rote Kreuz sah -
renden spanischen Dampfer „Christina " mit
Bomben und Bordwaffen überfallen und schwer
beschädigt . Der Angriff geschah bei klarer
Sicht besonders bei den wiederholten , aus
nächster Nähe erfolgenden Boröwaffenangrif -
fen müssen die britischen Mordschützen deutlich
die großen Abzeichen des Roten Kreuze ? be -
merkt haben , die vorschriftsmäßig an Schorn -
steine , Schiffswänden und Aufbauten ange -
bracht waren . Es gab Todesopfer unter der
Besatzung : der Kommissar des Internationalen
Roten Kreuzes wurde verwundet . Ein deut -
sches Hafenschutzboot konnte den Rest der neu -
tralen Besatzung retten .

In letzter Zeit haben sich die Verletzungen
des Völkerrechts durch die feindliche Luftwaffe
gehäuft . Diese offenkundige Gleichgültigkeit
gegenüber allen internationalen Bindungen
liegt auf derselben Linie wie die Bombardie -
rung Schaffhausens , die Erpressung der Neu -
tralen und die Aufhebung der uralten Hoheits -
rechte der Diplomaten . Die nachstehende Zu -
sammenstellung zeigt , daß der Gegner ebenso -
wenig vor der zivilen Schiffahrt von Nicht -
kombattanten oder Neutralen Halt macht , wie
vor dem Menschlichkeitszeichen des Jnternatio -
nalen Roten Kreuzes . Lazarettschiffe aus See
werden gleicherweise angegrissen wie Lazarett -
züge aus dem Lande . Die Aufstellung enthält
nur eindeutig erwiesene Fälle .

Am 6. November 1343 erzwang ein britisches
Wachfahrzeug in den Hoheitsgewässern Spa -
nisch - Marokkos von fünf spanischen Fischer -
booten , die 70 im Wasser treibende deutsche
Schiffbrüchige gerettet hatten , unter Massen -
drohung , ja selbst unter Beschuß , die Heraus -
gäbe der Geretteten .

Am SS. November 1943 griffen britische Flug¬
zeuge in spanischen Gewässern weit inner -
halbderDrei - Meilen - Zone ein deut -
sches U - Boot an . Das Boot wurde getroffen .
Die Besatzung konnte sich durch Schwimmen an
Land retten .

Noch nicht einen Monat später wurde am
21 . 12. 1943 ebenfalls in spanischen Gewässern
vor der Ebro - Mündung der deutsche
Dampfer ..Nicoline Maersk " von einem eng -

lifchen Zerstörer beschossen und aufgefordert
zu folgen . Das Schiff brachte sich dadurch in
Sicherheit , daß es sich auf Strand setzte und
so einen Entervcrsuch der Briten verhinderte .

Am 7. Februar 1944 erfolgte mittaas um
12 Uhr ein Bombenangriff britischer Flugzeuae
aus das im Hasen von Cbios liegende , enr -
sprechend den internationalen Abmachungen
gekennzeichnete schwedische Rote -Kreuz -Schiff
„Wikil ".

Wenige Tage später wurden noch bei vollem
Tageslicht in den Abendstunden des 13. Februar
vor Kristiansand die norwegischen Zivilrouten -
dampser ,L ?kma " und „Henry " von britischen
Schnellbooten versenkt . Dabei fanden zahlreiche
norwegische Zivilpersonen den Tod .

Vor der norwegischen Westküste torpedierte
ein britisches U -Boot in den Morgenstunden
des 25. Februar den norwegischen Routendamp -
fer „Ryfylke " erfolglos .

Bereits am 29. Februar wurde in Killini an
der Nordwestküste des Peolopones ein für das
Internationale Rote Kreuz tätiges Fahrzeug
von vier britischen Flugzeugen in Brand ge -
schössen. Während der Angriff auf die „Wiril "
unter der schwedischen und griechischen Be -
satzung Todesopfer forderte , war in diesem Fall
kein Menschenleben zu beklagen .

In den Abendstunden des 5 . März versenkten
britische Flugzeuge vor der Insel Borkum den
schwedischen Dampfer „Diana ".

Eine Woche später wurde am 12. März Ker
deutsche Frachtdampfer .„Kilissi " in spanischen
Hoheitsgewässern vor der Ebro - Mündung durch
neun britische Flugzeuge in Brand geworfen .
10 Mitglieder der Besatzung fanden den Tod ,
18 wurden verletzt . Der gleiche britische Ver -
band griff dann zwischen Barcelona und Tarra -
gona den spanischen Dampfer „ Cabo San Se -
bastian " innerhalb der Drei - Mei -
l e n - Z o n e an und beschädigte ihn durch Bom -
ben so schwer , daß er mit starker Schlagseite
von der Küste aus gesehen wurde und Hilfe
durch andere Schiffe anfordern mutzte .

Am 22 . März wurde im norwegischen See -
gebiet bei der Insel Svivaer der norwegische
Fracht - und Passagierdampfer „Narvik " durch
Artilleriefeuer eines britischen U - Bootes ver -
nichtet . Dabei fand der größte Teil der an
Bord befindlichen Menschen den Tod .

«Wahlloser und sichlloser Bombenwurf "
Neiner Terrorzweck der Bombenangriffe — Skrupelloses Eingeständnis in London
H .W . Stockholm , 8. Mai . London prahlt au ?

Grund des Terrorangriffs vom Sonntagvor -
mittag gegen Berlin mit der Praxis des ficht-
und unterschiedslosen Bombardements durch
dichte Wolken hindurch . Die Bombenabwürfe
seien durch schützende Wolkendecken ohne Erd -
ficht erfolgt . Die feindlichen Darstellungen
geben also wieder einmal zu , daß bei dem
Bombardement keinerlei Zielen erfolgte
und baß die Bomben zu reinen Terrorzwecken
ausgeschüttet wurden .

Die Wirkungen des Bombardements hätten
wegen der undurchdringlichen Wolkendecke nicht
beobachtet werden können . Aus dem Hin - und
Rückslug seien allerdings auch zahlreiche
Maschinen durch W e t t e r e i n f l ü s s e
verloren gegangen . Die Piloten be -
richteten bei der Rückkehr , daß die Kälte enorm
gewesen sei und stellenweise bis 40 Grad er -
reichte , und daß trotz aller Schutzmaßnahmen
viele Erfrierungen vorgekommen seien . Eng -
lisch- amerikanische Bomber überquerten Sonn -
tagvormittag wieder südschwedisches Gebiet .
Sie hielten sich auch hier außer Sicht .

So unverblümt haben die Briten noch nie
eingestanden , daß sie ihre Bomben wahllos ab¬

werfen und daß es ihnen nicht mehr auf die
Vernichtung militärischer Ziele ankommt . Man
muß die englische Erklärung festhalten , sie darf
inderEndauseinandersetznngnicht
vergessen werden , und ste wird für alle Zeit
die zynische Brutalität und das kulturschände -
rische Verhalten der angeblich so christlichen
Briten brandmarken .

Eichenlaub für Generalmajor Decker
ONB . Aus dem Führerhauptquar¬

tier , 8. Mai . Der Führer verlieh am 4 . Mai
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes au Ge » eralmajor Karl Decker ,
Kommaude » r der Schlesische » 5. Panzer -Divi -
sioa , als 4KS . Soldate « der deutsche« Wehrmacht .

Am 2. März meldete der Wehrmachtbericht ,
daß sich in ben Kämpfen nördlich Rogatschew
die Schlesische 5. Panzer -Division unter Füh -
rung von Generalmajor Decker hervorragend
bewährt habe . Das mar bereits das zweite
Mal innerhalb von drei Monaten , daß Gene -
ralmajor Decker und seine Division im Wehr -
Machtbericht genannt wurden .

Am folgenden Tage wurde der norwegische
Routendampfer „Ryfylke "

. der bei dem Angriff
vom 26. Februar entkommen war . vor Lister
ein zweites Mal angegriffen . Dieses Mal
wurde er durch britische Flugzeuge so schwer
beschädigt , daß er aus Strand gesetzt werden
mußte .

Am 24. März , also nur einen Tag später ,wurde der norwegische Routendampfer „Nord -
Norge " von der norwegischen Küste bei Stadt -
landet von einem britischen U -Boot versenkt .
Nur ein Passagier hat diesen Völkerrechtsbruch
überlebt und wurde gerettet .

Am gleichen Tage morgens erfolgte ein An -
gviff britischer Bomber auf das in der Adria
nördlich Ancona im Dienst des Internationa -
len Roten Kreuzes fahrende schwedische Schiff
„ Hallaren "

, so daß dessen Schiffsführung sich
zur Abgabe einer SOS - Meldung gezwungen
sah .

Am 25. März griffen sieben britische Flug -
zeuge im Hafen von Mikonos in der Aegäis
ein ebenfalls im Dienste des Internationalen
Roten Kreuzes fahrendes Schiff mit Bomben
an und versenkten es .

Am 2. April griffen britische Torpedoboote
im Lingen -Fjord in Nordnorwegen den nor -
wegischen Routendampfer „Andeesncs " mit
Torpedos an und beschädigten ihn so schwer ,
daß er nur mit Mühe in einen nahegelegenen
Hafen geschleppt werden konnte . Dabei fanden
Norweger den Tod .

Ein besonders übler Fall ereignete sich am
S . April vor der südfranzösischen Küste , wo bri -
tische Jagdbomber das schwedische Rote - Kreuz -
Schiff „ Embla " in Brand setzten - Bis zu die -
sem Zeitpunkt beförderte die „ Embla " im
Dienst des Internationalen Roten Kreuzes
Liebesgaben englischer und amerikanischer Fa -
Milien für ihre kriegsgefangenen
Angehörigen in Deutschland .

Am IS . April waren norwegische Fi -
scher beim Fischfang das Angriffsziel briti -
scher Flugzeuge . Das Fahrzeug wurde in
Brand geschossen und sank .

Am 18 . April griffen britische Flugzeuge im
Tiefslug in Ostfriesland zwischen Leer und
Emden einen in Fahrt befindlichen Lazarett -
z u g aus 30 Meter Höhe mit Bordwaffen an .
Dabei wurden fast alle Wagen des Zuges ge -
troffen . Verwundete und Angehörge des Sa -
nitätspersonals wurden dabei verletzt .

Am 19. April , nachdem die Schäden des ersten
Angriffs notdürftig behoben waren , wurde das
schwedische Rote - Kreuz - Schiff „Embla " vor der
südfranzösischcn Küste erneut von britischen
Flugzeugen angegriffen und mit dem Rest sei -
ner Ladung versenkt . Am Nachmittag des glei -
chen Tages erfolgte im gleichen Seegebiet ein
Angriff durch acht britische Bombenflugzeuge
aus den spanischen Dampfer „Sose Jllueca "

. Er
hatte nicht nur den Untergang des neutralen
Schiffes , sondern auch ben Tod mehrerer Be -
satzungsangehöriger zur Folge . 27 Mann der
Besatzung wurden von deutschen Booten ge -
rettet und in Port Vendres gelandet .

Drei Tage danach erfolgte ein Luftangriff
auf den schweizerischen Dampfer „ Chafseral " in
der Nähe der Rhone - Mündung , der so schwere
Folgen hatte , daß die aus Schweizern und Por -
tugiesen bestehende Besatzung ihr Schiss ver -
lassen mußte und außerdem noch einen Toten
und mehrere Verwundete zu beklagen hatte .
Nur der aufopferungsvollen Arbeit kleiner
deutscher Kriegsfahrzeuge war es zu danken ,
daß das Schiff , in dem das Wasser bereits vier
Meter hoch stand , in den Hafen von Sdte ein -
geschleppt werden konnte .

Am 29. April wurde in den Nachmittagsstun -
den ein in dem westfranzösischen Hafen St . Ma -
lo liegendes deutsches Lazarettschiff mehrmals
von britischen Flugzugen angegriffen . Es er -
litt durch Bordwaffenbeschuß zahlreiche Beschä -
digungen .

knttSuzmunü
llver die „Macdiia"

Von Dr. Wolidieter von Langen , Rom
Nach fseindvlänen sollten — wenn schon die

üppigen , an den Badoglio - Verrat geknüpften
Alpenpläne scheiterten — Mittel - und Nord¬
italien sieben Monate nach den September -
Ereignissen eine einzige „Macchia " sein . Das
heißt praktisch , daß von Asti bis Titerbo . von
Treviso bis Chieti Zehntausende von Quadrat -
kilometern in flammen ständen , der größte
Teil der 20 - Millionen - Bevölkeruna sich in Ber -
gen und Ebene , in Städten und Dörfern im
bewaffneten Aufstand befände und dem deut -
schen Soldaten von ber Adria bis zum Torrhe -
nischen Meer , vom Alpenvorland bis Rom und
südlicher das Leben unmöglich gemacht wäre .
Denn „ Macchia " bedeutet als Losungswort :
Aufruhr . Bandenkrieg . Räubertum von der
einen Seite . Vergeltung . Voaelfreiheit und
Todesstrafen von der anderen .

Die Bilanz dieser angelsächfisch - bolschewifti -
schen Hoffnung und ihrer fortgesetzten Ausrufe
an die Italiener zum Bandenkriea sieht nach
sieben Monaten Praxis folgend aus : Von
kleinen , lokal begrenzten Gebieten abgesehen ,
leben und arbeiten Stadt und Land in Jta -
lien in frieden , der vollkommen wäre , brächte
nicht der Luftterror Zerstöruna und Barbarei .
Mr den überwältigenden Teil der Bevölke -
rung ist „Macchia " der fernab liegende unwirk -
liche Begriff wie immer geblieben , der kon -
krete formen nur in abseitig gelegenen , un -
zugänglichen und kaum gekannten Hochgebirgs -
und Waldgegenden angenommen bat . wo er
zumeist einen kriminellen , aber schwachen voli -
tischen Charakter träat . Diese Situation wird
durch Erfahrungen persönlicher Natur verbeut -
licht , wie sie ähnlicher Art im Lauf von sieben
Monaten nicht wenige deutsche Soldaten in
Italien machten : Der Waaen des Chronisten
erlitt in einer Gegend , von der sich das nächste
deutsche Kommando viele Meilen entfernt be -
fand , eine Panne . Als man das nächste Bauern -
haus erreichte , waren der Empfang durch
Bauer und Bäuerin , nicht weniger aber auch
in dem mit Bombenflüchtlingen überfüllten
Haus " überhaupt , so herzlich und .̂ abl wie
Güte der rasch aufgetischten Speisen und Weine
so reichhaltig , daß Proteste gegen die Bewir -
tuna nutzlos waren . Möge man das immerhin
mit der in Italien üblichen Gastfreundschaft
begründen , so bliebe doch zu erklären , wieso
es kam . daß beim ersten Wort , das über Poli -
tik und nationalsozialistische Ideen gesprochen
wurde , den Gästen ein so leidenschaftliches
Interesse entgegenkam , daß die Gegnerschaft
gegen alles , was der fteind mit . .Macchia "
meinte und erhoffte , für ieden sofort fühlbar
wurde . Es bestätigt sich damit nur . wie gering
der moralische Kredit der sogenannten Demo -
kraten beim Italiener ist . und wie leicht er
unter den Nullpunkt sinkt , wenn vernünftigeund vor allem konkrete Maßnahmen im Sinne
eines gerechten völkischen Sozialismus durch -
geführt werden .

Als Ende September 1943 die Appelle an die
Italiener zur „Macchia " begannen , spekulier -
ten sie aus ein Phänomen , das in zwei Jahr -
taufenden italienischer Geschichte heimisch ist .Das Wort „Macchia "

. das ursprünglich Busch -
wald , Dickicht bedeutet , wandelte bereits im
Mittelalter den Sinn dahin , daß „in die
Macchia geben " soviel besaate . wie voaelfrei ,Räuber zu werden , so daß der Ausdruck „alla
macchia " schlechthin,zu „heimlich "

, „ verborgen "
wurde . Das an die „Macchia " gebundene Br »-
gantentum wurde im Ablauf ber Jahrhunderte
von keiner italienischen Regierung jemals völ -
lig unterbunden . Im veraanaenen Jahrhundert
wurde es für einzelne Gegenden der Abruzzen ,Kalabriens . Sardiniens und Siziliens geradezu
klassisch, wo die „Macchia " je nach Beschaffen -
üeit der unzugänglichen Gebiete typische Jor -
men annahm . Während des Weltkrieges be -
fanden sich wenigstens 100 000 Italiener , vor -
wiegend Jahnenklüchtige . in der „Macchia "
Süditaliens , wo sie jahrelang verborgen blie¬ben , bis ihnen 1919 die berüchtigte Amnestieder Regierung Nitti Straflosigkeit zusicherte .DaS aktuelle Kapitel in der Geschichte der
„Macchia " schrieben , wie aus so vielen Gebietender Unterwelt in Italien , die 45 Tage Badog -
lio - Herrfchaft , der Septemberverrat und die
daran anschließende Verwirrung . Zahlreiche
italienische Soldaten , zumal solche , deren Fa -
Milien im seindbesetzten Süditalien leben , gin -
gen , von ihren Offizieren im Stich gelassen oder
mißgeleitet , in Unkenntnis der wahren Lage
und damit anfällig für die unter Badoglio ge-
flissentlich betriebene Hetzpropaganda , in d: e
„Macchia "

, von der sie vorerst nur romantische
Vorstellungen hatten . Ihre unpolitische Ein -
stellung versuchte der Gegner mittels kommu -
nistischer Agitatoren , meistenteils Nicht - Jtalie -
ner und Kriegsgefangener , die unter Badoglio
freigelassen worden waren und nun als Spre -
chcr der „Sbandati " auftraten , für feine Zwecke
auszuwerten , um Partisanen zn rekrutieren .
Die fast unvermeidlich kriminelle Seite der
„Macchia "

. beginnend mit Raub von Äbens -
Mitteln bei der Bevölkerung der betreffenden
Gebiete , endend oftmals mit Plünderung ,Raub und Mord im Falle der Weigerung , kam
dieser Tendenz entgegen . So erklärten sich die
zu Beginn des Winters 1943/44 deutlich wer -
denden angelsächsisch - bolschewistischen Hoffnun -
gen auf die Aufstellung eines Partifanenhecres
von vielen Hundertausend Mann in Italien .

Diese Illusion , die vor allem an Vorgänge in
Teilen von Piemont und dem östlichen Vene -

*
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tien , weniger lebhaft an kleine lokale In -
fektionsherde in Mittelitalien und Streikver -
suche in oberitalienischen Produktionsstätten
anknüpfte , ist inzwischen zu Grabe getragen
worden . Die jetzt von dem Beauftragten
Moskaus für Süditalien , Togliatti , abgegebene
Erklärung , daß die Alliierten das Bandentum
in Italien nicht mehr unterstützen , sondern ihre
Hilfe auf die Banden Titos konzentrieren wer -
den , dokumentiert die Enttäuschung . Energisch
durchgreifende Aktionen gegen Banden einer -
seits und Verzeihung des fafchistifch - republika -
nischen Staates für solche , die als Mißgeleitete
in die „Macchia " gingen ( befristete Amnestie
bis 25. Mai ) , andererseits , hat der „Macchia "
den Charakter einer theoretisch möglichen Ge -

/ fahr in Hinsicht auf die Kriegführung in Jta -
lien wie in bezug auf die inneritalienische
Situation genommen , mag sie auch in lokalen
Bezirken weiter die Aufmerksamkeit der Be -
Hörden verlangen .

Der Ueberblick über die „Machcia " wäre un -
vollständig , würde nicht der Situation im
feindbesetzten Süditalien gedacht . Die hier in
den Hochgebirgen LucaNiens , Kalabriens , auf
Sizilien und Sardinien bestehende „ Macchia "
trug vom Augenblick der Invasion an politi -
schen Charakter , der durch die unbarmherzig
verfolgten und zur „Macchia " stoßenden Faschi -
sten ständig intensiviert wird . Zuverlässige Be -
richte aus Süditalien schätzen die Zahl der in
der „Macchia " lebenden Personen auf minde -
stens hunderttausend . Die Berichte stimmen
überein , daß durchweg ein gutes Einvernehmen
zwischen ihnen und der Bevölkerung der jewei -
ligen Gebiete herrscht , die die auch in der seind -
lichen Berichterstattung vermerkten Uebersälle
auf britisch - amerikanische Transporte und ifo -
liert gelegene kleinere Posten unterstützt und
häufig vorbereitet . Einen Namen machte sich
die aus der „Macchia " operierende Kampf -
gruppe „Scugnizzo "

, deren Tätigkeit in den
Berggebieten Lucaniens und südlich des Bol -
turno nachgewiesen wurde . Die demokratischen
, Befreier " schweigen sich aus verständlichen
Gründen über diese Zustände aus , so daß nur
gelegentliche , durch Zensurlücken bedingte Mel -
düngen von Erschießungen auf Sardinien , Si -
zilien und in Kalabrien den Ring des Schwei -
gens sprengen , den der Gegner um den Klein -
krieg in der süditalienischen Macchia legte .

Nach bolschewistischer Methode
Massenerschiebung italienischer Patriot ««

* Mailand , 8 . Mai . Nachdem vor wenigen
Tagen sechs junge patriotische Freiheitskämp -
fer in Süditalien wegen „Unterstützung des
Feindes an der Garigliano - Front " aion den
Anglo - Amerikanern erschossen wurden , gibt
das anglo - amerikanische Hauptquartier , wie
Stesani meldet , jetzt die Erschießung weiterer
vier unter der gleichen Anklage stehender ftrn -
ger Italiener bekannt . Diese vier Patrioten
wehrten sich hartnäckig gegen ihre Festnahme
und gingen zuletzt mit dem Dolch gegen ihre
Angreifer vor . Stefani bemerkt zu dieser Mel -
düng des anglo - amerikanischen Hauptauartiers ,
daß die Schar der jungen Männer , die bereit
find , für die Wiederauserstehung ihres Vater -
landes ihr Leben einzusetzen , immer mehr
anwachse .

Wenn vor einigen Tagen die „Daily Mail *
gestand , daß England sich von den Bolschewisten
einige Methoden der Kriegführung ausgeliehen
habe , so wird dieses Bekenntnis durch die Er -
schießungen italienischer Patrioten bestätigt . Ob
die Sowjets in den von ihnen wieder besetzten
Gebieten , die Menschen mit dem Genickschuß
aus dem Wege schaffen oder ob vaterlandstreue
Italiener von den Anglo - Amerikanern wie
Freiwild abgeschossen werden , es ist in jedem
Fall die gleiche Methode und unterstrich die
Geistesverwandtschaft der Anglo - Amerikaner
und Bolschewisten .

Bolschewismus größte aller Gefahren
* Reval . 8 . Mat . Dieser Tage ist Admiral

Pitka , der ehemalige Befehlshaber der est-
nischen Seestreitkräfte und Organisator der
Panzerzüge im Freiheitskrieg 1918/20 , wieder
nach Estland zurückgekehrt . Admiral Pitka hat
sich im Jahre 1940 , als die Bolschewisten Est -
land besetzten , der Verhaftung durch die Flucht
nach Finnland entzogen . Schon damals war er
von der Kampfbereitschaft des finnischen Volkes
überzeugt und hosfte , dort sür die Wiederbefrei -
ung seiner Heimat arbeiten zu können .

„In einer Zeit, " so erklärte der Admiral dem
ersten estnischen Landesdirektor Dr . Maee , „ da
das ^Lolk , dem ich entsprossen bin , um sein Le-
ben ringt , kehre ich zurück . Ich bin überzeugt ,
daß der Bolschewismus die größte
aller Gefahren ist , die unseren Erdteil je
bedroht haben . Wenn der Bolschewismus in
Europa zur Macht kommen sollte , würde dieses
die Vernichtung der abendländischen Kultur
und den Untergang aller Völker Europas zur
Folge haben . Daher gehören die verantwort -
lichen Männer der Alliierten , die dem Bolsche -
wismus ihre Hilfe angedeihen lassen und sich
damit selbst einen Strick drehen , zu den Leuten
die nicht wissen , was sie tun . Es ist mir anmög -
lich , das Leben meiner Familie und meiner
Person höher zu stellen als das Leben aller
Familien und die Zukunft unseres Volkes . Ich
fürchte mich nicht vor den Kugeln der Bolsche -
wisten und bin immer noch fähig , eine Waffe
zu tragen !"

150 Dorfbewohner von den Sowjets
in die Luft gesprengt

* Iassy . 8 . Mai . Ein grauenhaftes Verbrechen
begingen die Bolschewisten an der Bevölkerung
der Hessarabischen Ortschaft Comandarefti
an der Eisenbahnlinie Iassy —Dangeni . Unter
den wenigen Ueberlebenden gab die Bäuerin
Elena Barbulescu , die verletzt ausgefun -
den wurde , folgendes an :

„Als das Gerücht , die Deutschen kämen wie -
der zurück , sich immer mehr verbreitete , machte
sich bei den Sowjets große Nervosität bemerk -
bar . Es schien , als wenn sie einen großen Plan
ausführen wollten . Der Kommissar Abram
Lazarewitsch befahl den im Dorf verbliebenen
Einwohnern , etwa 150 an der Zahl , sich bei
Eintritt der Dunkelheit mit ihrem Gepäck über
die große Eisenbahnbrücke in Sicherheit zu
bringen , da das Dorf ab sofort unter dem Feuer
der Artillerie liegen würde . Wir ahnten , daß
die Sowjets etwas Fürchterliches mit uns vor -
hatten und weigerten uns , diesem Befehl nach -
zukommen . Daraufhin wurden wir gewaltsam
gezwungen , unsere Häuser zu verlassen . Als
wir uns auf der Eifenbahnbrücke befanden , gab
es eine fürchterliche Detonation und die Brücke
flog mit den Menschen in die Luft ." Wie die
späteren Ermittlungen ergaben , lockten die bol -
schewistischen Unmenschen die Einwohner in
diese Falle , um sie zugleich mit der Brücke zu
vernichten .

Neue erbitterte Kampfe aus der Krim
Schlachtflieger im Ringen um Sewastopol — Schwerster Schaden für den Nachschub des Gegners

Der Kamps um Sewastopol ist in eine neue Phase getreten . Nach einer Panse der Vor -
bereitnnge » nnd Umgruppierung traten die Sowjets erneut zum Großangriff gegen die
deutschen Verteidigungslinien an , die während der abgeschwächten Kampstätigkeit der Vor -
wochen vor der Stadt gebildet und gefestigt worden waren . In erbittertem Ringen konnten
die deutschen und rumänischen Truppe « bisher der Wucht des Feindansturms standhalten .
Hervorragend beteiligt an diesen Kämpfe « st « d die deutschen Schlachtflieger .
PK . „Ihr nehmt uns die Luft weg !" erklärte

ein sowjetischer Jäger , den ein deutscher
Schlachtflieger über der Krim vom Himmel
geholt hat . Als beste und treueste Kameraden
der Grenadiere greifen die Schlachtflieger den
Gegner an , nm der von den Waffen der So -
wjets immer wieder bedrohten Infanterie Lust
zu verschaffen , ihr die Vorausse 'tzungen für
Vorstöße zu geben oder für ein planmäßiges
Absetzen vom Feinde . Das eben ist es , was den
Schlachtflieger von seinen übrigen Kameraden
ans den Reihen der Luftwaffe unterscheidet :
Er jagt am Boden , wird gegen Reiterkolonnen
ebenso eingesetzt wie gegen - Flakstellungen . Er
muß Pakgeschütze bekämpfen und Panzerbereit -
ftellungen angreifen . Er muß dabei immer wie -
der durch rasendes Feuer hindurchstoßen , das
ihm aus Pistolen und Karabinern , aus schwe-
ren und leichten Maschinengewehren , aus den
Flakgeschützen aller Kaliber entgegenhämmert .
Er hat die Aufgabe , bei eigenen Vorstößen
aufs engste mit den deutschen Panzern zusam -
menzuarbeiten und die hämmernden Paksper -
ren des Gegners zu vernichten oder der Füh -
rnng zur Kenntnis zu bringen . Kurz , er ist in
allen Lagen des Erdkampfes der beste und
treueste Kamerad der Infanterie .
Und fein schönster Lohn besteht für ihn darin ,
wenn nach einem Erfolge unsere Infanteristen ,
noch erregt von der Härte des Kampfes , durch
Zuwinken ihrer Freude Ausdruck geben .
Der auhergewöhnliche Kriegsschauplatz

Im Raum von Sewastopol , dem tapfer ver -
teidigten Brückenkopf auf der Krim , finden un -
sere Schlachtflieger einen für ihren Einsatz ganz
außergewöhnlichen Kriegsschauplatz vor . deun
hier haben die Sowjets durch die Massierung
von Abwehrwassen aller Kaliber eine Luft -
abwehr aufgebaut , die ebenso bei Tiefangriffen
wie bei Höhenflügen unserer Schlachtflieger
das Größte von ihnen verlangen an Einsatz -
willen und Schneid , an Tapferkeit und an
Können . Dazu aber hat sich auch der Bereich
des Einsatzes erweitert : im Kamps um Se -
wastopol muß der Schlachtflieger nicht nur aus
dem Boden den Gegner niederhalten , sondern
gegen eine vielfache Uebermacht auch immer
wieder den Luftraum von sowjetischen Äuf -
klärern . Bombenflugzeugen und Jägern frei -
kämpfen .

Daß der von Eichenlaubträger Major
Frank geführte Verband unserer Schlacht -
flieger allen seinen Aufgaben im Räume von
Sewastopol in stetem Einsatz gerecht geworden
ist und jede Lage aus dem Boden oder in ' der
Lust zu meistern wußte , davon zeugt die wie -
derholte Nennung der Gruppe oder einzelner
ihrer Angehörigen in den Berichten des Ober -
kommandos der Wehrmacht .
Erfolge ohne Beispiel . . .

Die Erfolg « , welche dieser Verband deutscher
Schlachtslieger gegen einen zahlenmäßig weit
überlegenen Gegner und aus engstem Kamps -
räum in einer Zeit von nur zwei Wochen er -
rang , sind einzig dastehend und legen ein be¬
redtes Zeugnis ab von dem Geist , dem Kamps «
willen und dem Können dieser Männer . Un -

ermüdlich starten sie tagtäglich vom ersten
Morgengrauen bis in die späten Abendstunden
gegen die Sowjets , denen sie schwerste Ver -
luste zufügten . Innerhalb von vierzehn Tagen
schössen unsere Schlachtflieger über dem Kampf -
räum von ' Sewastopol nicht weniger als 104
Feindslugzeuge ab . davon wurden allein an
einem einzigen Tage 21 Sowjets vom Himmel
geholt . Eine ganze Reihe am Boden Vernich -
teter Flugzeuge erhöht diese Zahl noch er -
Heblich . Daneben wurde auch dem Nachschub
des Gegners schwerster Schaden durch unsere
Schlachtflieger zugefügt . Mit Sicherheit wurden
181 Lastkraftwagen , die zum Teil mit Muni -
tion und zum anderen Teil mit wichtigem an -
deren Nachschub geladen waren , vernichtet -
17 Panzer zur Strecke gebracht und unter
schwersten AbweHrbedingungen 14 Geschütze zer¬
stört . Durch laufende Aufkläruna über dem
Feind konnte der Verband außerdem für un¬
sere Führung wichtigste Ergebnisse erbringen .
Unter einem bewährten Schlachtflieger

Diese unter schwersten Bedingungen einge -
brachten E ^ olge sind bestimmt worden durch
drei Voraussetzungen : du ^ch die Güte der von
den deutschen Rüstungsarbeitern geschaffenen
Flugzeuge und Waffen , durch ben unverzagten

Geist , der jeden einzelnen Angehörigen de ?
Verbands mit seinen Kameraden verbindet ,
nicht zuletzt aber durch die Persönlichkeit de§
Kommandeurs selbst , der den Verband führt
und im Kampfraum um Sewastopol die schwer -
sten Aufgaben seines bisherigen soldatischen
Lebens gesunden hat .

Eichenlaubträger Major Frank , gebürtig aus
dem thüringischen Städtchen Arnstadt , gehört
zu den ältesten Schlachtfliegern unserer Luft -
wasse . Mit Ausnahme des Kampfes um Nor -
wegen war er an allen Kriegsschauplätzen ein -
gesetzt . Er bewährte sich so sehr , daß er in ver -
hältnismäßig kurzer Zeit mit dem deutschen
Kreuz in Gold , dem Ritterkreuz und dem
Eichenlaub ausgezeichnet wurde . Sein Schneid
und seine Einsatzsreudigkeit , sein fliegerisches
Können und sein Kampfwille führten ihn in
Polen , im Ringen um Eben Emael und in der
Panzerschlacht von Cambrai , in seinen mehr
als vierzig Feindflügen gegen das Herz des
britischen Empire , auf dem Balkan und iw
Osten immer wieder an den Feind . Die ver -
schiedenen Kampfregeln des Gegners erbrachten
für ihn wertvolle Erfahrungen und Erkennt -
nisse , welche Major Frank als Gruppenkom -
mandeur den Männern seines Verbandes zu
übermitteln weiß , so daß er den „alten Hasen "
wie dem jungen Nachwuchs Beispiel und Vor -
bild ist . -

Er und seine Schlachtflieger werden weiter -
hin zäh und verbissen am Feinde sein , den
Sowjets ein gesürchteter Gegner .

Kriegsberichter Richard Wolff .

Zugend wird das sozialistische Reich Hillen
Der weltanschauliche Monatsappell der Hitler -Zugend

* Berli « , 8 . Mai . In Anwesenheit deö
Neichsjugendführers Artur Axmann sprach
Gauleiter Bürckel aus Anlaß der weltan -
schaulichen Monatsappelle der HJ . zur gesam¬
ten deutschen Jugend . Der Appell im Monat
Mai , Ausdruck der vom Reichsjugendsührer als
kriegswichtig erklärten weltanschaulichen Er -
ziehungsarbeit , stand unter dem Zeichen deS
Bekenntnisses zum deutschen Sozialismus . Ar -
tur Axmann betonte dabei , daß gerade die
alten und treuen Mitstreiter des Führers be >
rnsen seien , die weltanschaulichen Erzieher der
Jugend zu sein . Die Gauleiter des Reiches bei
diesem Appell mitten unter sich zu wissen , sei
die besondere Freude der Jugend .

Gauleiter Bürckel , von der Jugend begei -
stert begrüßt , rechnete einleitend mit den
KriegSzielen unserer Feinde ab . Mit dem
Grundsatz des Beherrschens und Verdienend
seien sie angetreten , diesem unsittlichen Cha -
rakterniveau würden daher auch die ange -
wandten verschlagenen Mittel der Kriegsfüh -
rung entsprechen . Die Völker Europas stünden
in einem Kampf ohnegleichen , der die Frage
entscheiden müsse : „ Erhalten wir uns das
wahre Lebensrecht und die wahre Freiheit , oder
wird uns die Gewalt des Unrechts und der
Versklavung überwältigen !"

Gauleiter Bürckel bezeichnete die gegnerischen
Kräfte als zutiefst jugendfremd und
jugendfeindlich . Dieses Greisentum in
seinen kapitalistischen und politischen Erschei -
nungssormen könne kein revolutionäres El « -
ment , dessen Träger immer die Jugend sei , dul -

den , das für sie eine Aenderung der jetzigen
Verhältnisse herbeiführen könne . Das eine
stünde jedoch sest : Wenn es jemals einen Aus -
gleich unter den Völkern gebe , dann kann ihn
nur eine revolutionäre Jugend schaffen . Der
revolutionäre Drang nach dem Recht und seiner
Erfüllung sei ein Gesetz der Vorsehung , gegen
dessen Sabotage die beste Jugend unseres Kos -
tinents angetreten sei.

Sodann erläuterte Gauleiter Bürckel der
Jugend den Sinn dieses Kampfes , um die
Schaffung eines neuen Sozial st a a -
t e s . Sozialismus , so sagte er , ist nichts ande¬
res als Treue , Kameradschaft und Hingabe
zum Volk . Daher seien der Soldat , der ins
Feld ziehe und sein Blut opfere , der Arbeiter ,
der Tag und Nacht schufte sür die kämpfende
Front und der Beamte , der mehr als seine
Pflicht in dieser schweren Zeit erfülle , die wah¬
ren Sozialisten .

An die Jugend gewandt , sagte er , daß es
ihre Pflicht sei , ohne Unterlaß mit dem Füh -
rer zu kämpfen und nach diesem Kriege das -
sozialistische Reich zu hüten und bei
jeder Gesahr mit allen Krallen und Zähnen zu
verteidigen , Das deutsche Volk sei stolz aus
seine Jugend , die durch ihre Haltung und Lei -
stung in diesem Kriege bewiesen habe , daß sie
die beste Jugend dieser Welt sei . Gauleiter
Bürckel , rf oi seinen Appell mit den Worten :
„ Führer , verlaß dich auf deine Jugend , und du ,
Jugend , hast allen Grund , für deinen Führer
zu beten : Gott erhalte ihn uns , weil wir ein
ewiges Deutschland brauchen !"

USA. und Moskau einig gegen die neutralen
Ablenkungsmanöver sollen die wahren Ziele vernebeln

H.W . Stockholm , 8 . Mai . Die Komintern «
presse in aller Welt berichtet von der Bildung
eines Komitees in Kairo unter dem besonderen
Einsatz des ägyptischen Königs Faruk zur
Sammlung von Mitteln für die Bevölkerung
der Sowjetunion . Der ägyptische Finanzmini -
ster sowie zahlreiche andere Aegypter seien
ebenso wie der Sowjetgesandte in Kairo Mit «
glieder des Komitees . Als Zeichen dafür , wie
die Sowjets zielbewußt darauf hinarbeiten ,
ihren Einfluß gerade in einer vormals rein
englisch beherrschten Zone des Nahen Ostens
vorwärts zu treiben und sich bald unter „huma -
nitären ", bald unter diplomatischen Vorzeichen
immer neue Stützpunkte und Einwirkungs -
Möglichkeiten zu schaffen , ist der Vorgang sehr
interessant . Den zahlreichen kleinen Völkern
wird das ägyptische Beispiel als Vorbild hin -
gestellt unter Überschriften wie „König unter¬
stützt Sowjetsammlung ".

Gleichzeitig aber richtet die Sowjetpresse in
edlem Wetteifer mit den Plutokraten neue
Drohungen und Kapitulationsaufforderungen
an die Neutralen . Die Sowjetpolitik gegen
alle kleinen Staaten , besonders aber gegen das
verhaßte Nationalspanien , an dem Rache für
die Besiegung der Roten genommen werden
soll , geht stets mit ben schärfsten Unter -
drückungstendenzen Hand in Hand . Im fpa -
nischen Falle wie in verschiedenen andern Fäl -
len wirken die Sowjets aufs engste mit der
Gewaltpolitik Roosevelts zusammen . Beide
arbeiten Hand in Hand . Die „Prawda " erklärt
in diesem Zusammenhang mit drohenden Wen -
düngen gegen die kleinen Staaten besonders
in der Umgebung der Sowjetunion — die Be -
zugnahme auf Schweden ist mit Händen greis -
bar — , es sei unbedingt notwendig für die Alli -
ierten , alle ihnen im Wege stehenden Hinder -
nisse zu beseitigen .

Um sich aber von dem Verdacht zu reinigen ,
als wenn die Sowjetunion für die Einstamp -
fung aller kleinen Nachbarländer wäre , wird
gegenwärtig in Moskau die groteske Ko -
mödie mit dem aus den US A . be -
zogenen katholischen Priester pol -
nischer Herkunft fortgesetzt , der mehrfach mif
Stalin zusammentraf und von Moskau aus
zur Täuschung seiner Landsleute Rundfunk -
reden halten durfte . Sie laufen auf die alte
Schwindelthese hinaus , Stalin wünsche ein
„starkes , unabhängiges , demokratisches Polen "
in das er sich keineswegs einmischen wolle .
Gemeint ist : ein Sowjet - Polen , das von unten
her durch die Moskauer Drähte regiert werdev
kann . In den USA . hat die Reise des pol -
nischen Priesters aus einem kleinen amerika ,
nischen Provinzort nach Moskau beträchtliches
Aufsehen erregt . Zweifellos stehen RooseveltS

Wahlbedürfnisse mit hinter dieser Veranstal «
tung , die ihm im innenpolitischen Kampf gegen
ben Vorwurf helfen soll , die Atlantik - Eharta
gebrochen und die Polen entgegen allen Ver »
sprechungen preisgegeben zu haben . Auch in
den sogenannten kleinen Tricks sind begreif -
licherweise Roosevelt und Stalin einander
würdig .

Der USA .-Botschafter in Moskau , Harri -

man , ist in Washington eingetroffen zu einem
Meinungsaustausch über Fragen , die stark in
Zusammenhäng stehen dürften mit den gemein -
samen Machenschaften gegen die Neutralen und
kleinen Staaten einerseits , andererseits aber
mit dem geheimen Machtkampf im Nahen

'

Osten . So eifrig der Washingtoner und der
Moskauer Imperialismus gegen die kleinen
Staaten und die Freiheit der Völker zusam -
menarbeitet , so unaufhaltsam wachsen die
Gegensätze auf machtpolitischem Gebiet . Wahr -
scheinlich wird man sich bemühen , sie auf dem
Rücken und auf Kosten Englands
auszutragen . \

Vrestigepolilik kann das Empire nichl retten
Die Tatsachen find stärker — Niederlage in Burma besonders peinlich

H .W . Stockholm . 8 . Mai . Die Empire - Kon¬
ferenz hatte während des Wochenendes Bera -
tungspause . Aber gerade zur rechten Zeit sind
zufällig gleichzeitig mit der Londoner Zusam -
menkunst , die ben Zusammenhalt des Empires
demonstrativ beweisen sollte , einige Nachrichten
eingelaufen , die das Gegenteil der angestrebten
Prestigewirkung haben dürften . Wie sehr es
mit Englands Machtstellung bergab gegangen
ist , zeigte vor allem die Aufforderung des klei -
nen Guatemala auf Rückgabe der 1798 durch
England eroberten Besitzung Honduras , die
seither einen festen Bestandteil des Empires
bildete . Wie weit Kanada schon weitgehend
in den USA - Macht - und Wirtschaftsbereich
eingegliedert ist , zeigt ferner die neue lieber -
einkunft mit den Vereinigten Staaten , wonach
diese besondere Produktionsrechte in Kanada
eingeräumt erhalten . Wie es vollends mit der
englischen Sowjethörigkeit steht , zeigt
die Aeußerung eines englischen Delegierten auf
der sogenannten Arbeitskonserenz in Phila -
delphia : ohne Beteiligung der Ŝowjetunion
dürfe dort kein Beschluß über Europa gefaßt
werden .

Besonders peinlich kür die Empire - Beratun -
gen aber , die ja nicht zuletzt darauf abgestellt
sind , die Pazifikdominien zu beeinflussen und
den englischen Ansprüchen aus die verlorenen
Pazifikbesitzungen neue Stützen zu geben , ist
die englische Niederlage in Burma ,
Während erbitterte Kämpfe bei Kohima und
Jmphal auf indischem Gebiet toben , haben die
Engländer die wichtige südburmesische Position
Ruthidaung im Ankara - Gebiet aufgeben müs -
sen . Lord Mountbatten mußte dies am Sonn -
tag bekanntgeben und seine Entschuldigungs -
versuche vermögen den Charakter einer schwe-
ren Schlappe nicht zu verringern .

Im Zusammenhang mit dem englischen Stre -
ben um Wiederherstellung seiner Geltung in
Asien sind einige Aufschlüsse aus neutralen
Quellen zur neuen Tschungkinganleihe Eng -
lands kennzeichnend , ein Beweis für die zweit -
rangige Rolle , die England im ehemals ganz

von ihm beherrschten Ostasien spielt . Das Ab -
kommen hat in London selbst Kritik ausgelöst ,
weil England nicht in der Lage sei , die zuge -
sagten Lieferungen auszuführen , diese also
aus dem Empire erfolgen und damit nur Eng -
lands Verschuldung im Empire erhöhen müh -
ten . „Financial News " nennt da ? Abkommen
„Falsche Prestigepolitik " . Die englische Regie -
rnng sei dem Beispiel der Vereinigten Staaten
gefolgt , obwohl jene sich in weit günstigerer
Finanzlage befänden , was ihre Hilfe an
Tschungking entsprechend notwendig mache . Die
Vereinigten Staaten haben beispielsweise an
Tschungking Gold zur Stützung der Währung
schicken können , wozu England gar nicht in der
Lage ist.

Königstanz statt Invasion
H . W . Stockholm , 8 . Mai . Selbst in London

wurde an diesem Wochenende wie schwedische
Berichte durchblicken lassen , in internationalen
Kreisen viel gewitzelt über „die Invasion , die
nicht kommt ." Man frage sich , ob vielleicht un -
günstiges Wetter einen Aufschub erzwungen
habe , aber man wisse nicht einmal , ob ein Tag
für den Beginn der Operationen überhaupt
bereits bestimmt sei . Georg VI . schloß sich dem
allgemeinen hektischen Vergnügungstreiben an ,
das manchen Kreisen in England die Warte -
zeit überbrücken soll . Er tanzte , wie es in
schwedischen Meldungen heißt , die halbe Nacht
hindurch aus einem Ball in der Provinz , an
dem 150 englische Plutokraten teilnahmen .

1 .6 Millionen Arbeitstage verloren
E « glische Streikstatistik für de» Monat Miirz

H .W . Stockholm , 8 . Mai . Nach einem Bericht
des englischen Arbeitsministeriums gingen im
März dieses Jahres in England insgesamt 1,0
Millionen Arbeitstage durch Streiks verloren
hiervon 1,26 Millionen allein in der Berg -
werksindustrie . Im ersten Vierteljahr 1944 gin -
gen zusammen 2,1 Millionen Arbeitstage per -
loren gegen 0,2 im Vorjahr .

dluie$ Vfnfiiqi:
Eine Schlachtfliegergruppe unter

Führung des Ritterkreuzträgers Hauptmann
Reusch flog im Nordabschnitt der Ostfront
ihren 25 000 Angriff gegen die Sowjets . Nickt
eingerechnet in diese Zahl sind die vor Beginn
des Ostseldzuges vollbrachten ebenfalls beträcht »
lichen Kampsleistungen der Gruppe auf ver -
schiedenen Kriegsschauplätzen .

Der portugiesische Gesandte in
Berlin , Graf de Tovar , hat Berlin am
3 . Mai d . I . verlassen . Während seiner Ab -
Wesenheit führt der erste Sekretär Dr . Miguel
de Almeida die Geschäfte der Gesandtschaft .

Der italienische Finanzmini st er
hat zum 15. Mai die Beschränkungen aufge -
hoben , denen bisher der Verkehr der italieni -
schen Banken mit dem Publikum unterworfen
war . Diese Maßnahme wird als ein Symptom
der fortschreitenden Festigung der italienischen
Finanzwirtschaft geweitet .

Der bisherige Präfekt der Pro -
v i n z Turin , Zerbino , ist durch Verordnung
des Duce zum Unterstaatssekretär des Innen -
Ministeriums und Hohem Kommissar von Rom
ernannt worden . Zerbino war früher Präfekt
in Dalmatien und Gauleiter von Alexandria .

Eine Kraftwagenkolonne der V a -
tikanstadt , die im Versorgungsdienst der
Stadt Rom eingesetzt ist , wurde am 5 . Mai er -
neut von Feindflugzeugen angegriffen . Einer
der Vatikan - Wagen wurde von MG . - Veschossen
getroffen .

Im Rahmen eines feierlichen
Aktes überreichte der spanische Staatschef
General Franca in Sevilla dem verdiente »
spanischen General des Bürgerkrieges und Be -
freier Andalusiens . Oueipo de Llano , die höchste
spanische Tapferkeitsauszeichnung , das Groß -
kreuz zum Lorbeerkranz von San Fernando .

Der n o r d a m e r i k a n i s ch e Flieger -
leutnant Kepsord , einer der bekanntesten
USA .-Flieger , erklärte vor Pressevertretern
daß die anglo - amerikanischen Behauptungen
über die Minderwertigkeit der japanischen
Flieger Lügen seien . Die japanischen Flieger
seien äußerst harte Kämpfer und manövrieren
ihre Apparate derart geschickt, daß jeder Fehler
der USA .- Flieger diesen das Leben kosten
könne .

UTA . - Flugzeuge unternahmen am
1 . Mai einen Angriff auf Rabaul . Ein feind -
liches Flugzeug ging in Flammen auf und
stürzte ab . Den Besatzungsmitgliedern gelang
es , mit dem Fallschirm abzuspringen . Sie trie -
ben in der Bucht von Rabaul auf dem Wasser .
Plötzlich stieß ein amerikanisches Flugzeug
herab und eröffnete heftiges Maschinengewehr -
seuer auf die im Wasser treibenden Flieger .
Die USA . - Flieger konnten später tot gebor -
gen werden .

n schnellem Vormarsch im Nor -
den und Süden eroberten erstklassige mo -
torisierte japanische Truppen das restliche Stück
der Bahn Peking —Hankau , und in nunmehr
2' /i Wochen dauernden Operationen sind zwei
Drittel der 300 Kilometer langen Strecke ver -
loren gegangen " gab der militärische Spre -
cher in Tschungking zur Kriegslage in der
Provinz Honan bekannt .

Aus dem Gebiet der Gemeinde
Pian San Giaoemo lMisox > kam es »u
einer Schießerei zwischen schweizerischen Grenz .
Wächtern und Schmugglern , von denen zwei
erschossen wurden .

Die Exekutive der englischen La -
bour - Partei hat durch einen StudienauS -
schütz einen Bericht über die NachkriegS -
Probleme ausarbeiten lassen . Die Notwendig -
keit , Palästina der jüdischen Einwanderung zu
össnen , sei jetzt gebieterischer denn je . Ab -
schließend verlangt der Bericht eine konstruk -
tive Politik in Palästina mit Unterstützung
der Regierung der Sowjetunion .

Etwa 50 polnische Jude » forderten
in einer recht stürmisch verlaufenen Versamm -
lung in London vom polnischen Emigranten .
auSschutz Sofortmaßnahmen , um jede Art von
Antisemitismus beim polnischen Militär in
England zu unterdrücken .

In Limassol in Cypern haben die
Orangearbeiter den Streik erklärt . Auch die
Arbeiter der Knopffabrik von Nicosia schlössen
sich ihnen an . Da die Arbeitgeber nicht nach -
gaben , ereigneten sich bei den Wohnungen der
Leiter der bestreikten Unternehmungen zahl -
reiche Bombenexplosionen . Die britische Ver -
waltung war gezwungen , 60 Spezialpolizisten
einzustellen , um die Nachtwache « zu besorgen .

Arbeitstagung
des deutschen Wohnungshilfswerks

* Berlin , 8 . Mai . Eine Arbeitstagung des
deutschen Wohnungshilfswerks , in der die wich -
tigsten technischen und organisatorischen Fra¬
gen des Behelfsheims erörtert wurden , fand
ihren Abschluß in einer Ansprache von Reichs -
organisationsleiter Dr . Len , in der er die
Wichtigkeit umfassender Maßnahmen für die
Durchführung des deutschen WohnungShilsS -
werks hervorhob . Die wichtigste Bauausgabc
der Gegenwart sei der Behelssheimbau
für die Bombengeschädigten . Hier
ergeben sich für die gemeinnützigen Wohnungs -
bauunternehmen wie auch sür die kommunalen
Stellen die lohnendsten Aufgaben . Die Lösung
des Problems erheische neue Methoden , die es
uns ermöglichen , in kurzer Zeit möglichst viele
Behelfsheime zu errichten . Später werde wie -
der mitLiegeln gebaut werden . Jetzt gelte es ,
mit einer behelfsmäßigen Bauweise rascher ans
Ziel zu kommen .

Der Reichsorganisationsleiter forderte wei -
ter eine aufgelockerte Bauweife für daS neue
Städtebild und eine baldige Inangriffnahme
der Stadtplanungen . Nur mit vereinten Kräf «
ten aller in Frage kommenden Stellen lasse sich
das gewünschte Ziel erreichen und damit ein
wichtiger Faktor des Sieges .

Die Tagung gab Zeugnis von dem Fort -
schritt der Arbeiten des deutschen WohnungS -
Hilfswerks , wobei die Gauführungsstäbe und
ihre nachgeordneten Dienststellen in die Lage
versetzt sind , die Errichtung der Behelfsheime
in kurzer Zeit zu ermöglichen .
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Scherben bedeuten Glück !
Also es ist schon keine sonderbare Sache mehr ,wenn zu Zeiten der Mann daS Dienstmädchen

vertritt und die Frau unterstützt . Allerhand
Handreichungen und Arbeiten sind erwünscht ,wie Ofenpuyen , Matratzenklopsen , Milch und
andere Sachen holen bis zum Geschirrspülen ,
SUm mindesten zum Abtrocknen , und hier wie -
« er ẑum mindesten an Sonn - und Feiertagen .Da möchte Sie Frau beizeiten fertig sein . Also

hilfst du , unii natürlich recht gern , sonst bist
?u ein Nichtstuer , der nur ißt , nichts schafft —
>0 siehts von Hause aus gesehen auch aus .

Wenn daher die Teller und die Bestecke in
° er Küche klappern , dann ist deine Zeit ge -
-wmmen . Dann stehst du deiner Frau treu zur
^ eite , hast das rotgestreifte Abtrockentuch in
den Händen und legst nun alles trocken, was zu
Tisch oder beim Kochen seine ursprüngliche
^ auerkeit eingebüßt hat . Das ist nicht schwer .Du brauchst ja nichts zu denken , die Frau han -
» elt ja vor und legt dir griffbereit hin , was du
nun vollenden sollst .

Dg , schon ist's geschehen , und du ziehst rasch
» einen Fuß zurück, als ob der Teller aus Eisen
und schwer wäre . Daher schlägt er mit einem
eigenartigen Ton auf die Erde auf , der einen
durch Mark unb Pfennig geht . Noch ein Klirr !
•Jflirr ! dann ist alles wieder ruhig , einschließlich
deiner Frau . Lerne aus ihrem Verhalten und
ichweige ebenfalls . Lasse ihr das erste Wort , du
wst klug daran . Wenn der Blitz irgendwo ein -
geschlagen hat , schüttet man auch nicht sofort
Wasser daran , sondern wartet , ob der Blitz auch
gezündet hat . So auch hier . Du hast dein Werk
vorerst getan , nun kommt deine Frau wieder
« ran . Und sieh , sie freut sich ja so sehr , daß du
das Sündenkarnickel bist, daß ihr nichts Ver¬
nünftigeres einfällt , als zu sagen : „Scherben
bedeuten Glück !" Willst du einen solchen fried -
nchen Verlauf hindern , indem du irgend einem
ungeschickten Wort zuvorkommen willst ? Siehe ,

ist wie im Märchen : Als der Goldmarie die
Tpindel in den Brunnen fiel , da erst fing ihr
Jslück an . So ist es nun auch bei dir gekommen ,-»erstehe das Märchen aber recht.

' Wer das
Glück erzwingen will , dem kommt es ganz an -
° ers entgegen , wie er es sich vorgestellt hat .Das lehr dich die Pechmarie ! Die bekam ihren
unerwarteten Lohn , weil sie die Spindel ab -
nchtlich in den Brunnen warf . Dir geht es auch
w , wenn du etwa einen Teller absichtlich auf° en Boden wirfst . Du wartest vergebens aufdas Glück. Du meinst vielleicht , das Glück
wüßte dann so kommen , daß beine Frau dich
Nun nicht mehr spülen läßt . Falsch gehofft ,wein Freunö ! Sie lernt es dich und nicht so
knapp. Du ärgerst dich grün und blau , sie aber
^reut sich diebisch über die Seelenqualen , die siedir bereiten kann . Unb daß das zusammen

warum Spinnstoff-. Wäsche- und Kleidersammlung?
Appell an die Spendefreudigkeit aller Volksgenossen

Unter den kriegswichtigen Rohstoffen rangic -
ren die Textilien mit an erster Stelle . Wehr -
macht und Nüstungsindustrie verbrauchen da-
von riesige Mengen, - mit zunehmender Kriegs -
dauer steigert sich außerdem der Bedarf der
Zivilbevölkerung , zu der man noch einige Mil -
lioncn Kriegsgefangener und ausländischer Ar -
beiter hinzurechnen muß . Neben den anfallen -
den Neuzugängen an Tierivolle , Fasern , Zell -
stofsen usw . ihuß deshalb immer wieder auf
Altspinnstoffe zurückgegriffen werden , um die
durch den ungeheuren Verschleiß entstehenden
Lücken wieder auszufüllen . Daher auch die all -
jährlich wiederkehrenden Sammelaktionen und
die Altmaterialsammlung in den Schulen .

Man glaube nun ja nicht, daß in Deutschland
allein gesammelt wird . Auch unsere Gegner
haben Rohstoffsorgen und suchen diese durch Er -
sassung des Altmaterials zu beheben . Der ein -
zige Unterschied zwischen ihnen und uns ist der ,
daß . während im liberalistischen England die
Sammelaktionen mit Hilfe von Zwangsmitteln
durchgeführt werden — das Ablieferungssoll
wird behördlicherseits vorgeschrieben — das
nationalsozialistische Deutschland bewußt aus
jeden Zwang verzichtet und im Vertrauen auf
die Einsicht der Bevölkerung sich darauf be -
schränkt, an die Spendefreudigkeit zu appel -
lieren .

Was die Hausfrau «och fiuden kann
Dieser Tage erging ein Aufruf des Gau -

leiters an die Bevölkerung in Stadt und Land
zur Schrank - und Truhenüberprüfung . Der
Zeitpunkt ist insofern günstig gewählt , als jetzt
sür unsere Winterkleidung die Ruhezeit be -
ginnt und die Hausfrauen sowieso auf der
Mottenjagd sind und alle notwendigen Vorkeh -
rungen treffen , um den wollenen und anderen
Wintersachen eine sorgenlose Sommerruhe zu
gewährleisten . Dabei wird man bei einiger -
maßen gutem Willen immer wieder auf Stoff -
reste , alte ausgediente Kleidungsstücke usw.
stoßen, die man vielleicht bei früheren Samm -
lungen übersehen hatte oder aus irgend einem
Grunde bislang noch zurückbehielt , die aber

diesmal unbedingt den Weg zur Sammelstelle
finden müssen. Unsere Versorgungslage duldet
jetzt, wo der Krieg sich seinem Höhepunkt und
damit der Entscheidung nähert , keinen längeren
Aufschub. Kein noch so kleiner Flickrest darf
diesmal durch die Maschen des Sammelnetzes
schlüpfen.

Was wird gesammelt ?
Zunächst Altspinnstoffe im allgemeinen Sinne

des Wortes , nämlich Lumpen , Hadern , Schnei -
derabfälle , ausrangierte Vorhänge usw . Dann
Wäsche , vor allem Säuglingswäsche und Kinder -
kleider und schließlich Kleidungsstücke jeder
Art , ob zertissen oder nicht. Aus jeder Faser
kann noch was Brauchbares herausgeholt wer -
den . Die alten „Klamotten " werden je nach
ihrem „Befinden " entweder ausgebessert , um -
geschneidert oder aufgetrennt und der Wieder -
verwertungsindustrie zugeführt . Die noch
brauchbaren Kleidungsstücke sind in erster Linie
für die in der Rüstungsindustrie schaffenden
Volksgenossen bestimmt .

Wer sammelt?
Die Sammlung wird wieder von der Partei

durchgeführt , und zwar in Form einer Haus -
sammlung . In jeder Ortsgruppe werden be -
sondere Sammelstellen errichtet . Jeder Spen -
der erhält einen „Spendeschein " . Daneben fällt
der Hitler - Jugend noch eine besondere Aufgabe
zu , die auf die Erfassung von Unisormgegen -
ständen der HI . und des BDM . hinzielt . Diese
Gegenstände werden an den Sammelstellen ab-
gezweigt und der HJ . direkt zugeführt .

Vei den bisherigen Sammlungen stand
Baden - Elsaß noch jedesmal an der Spitze der
erfolgreichsten Gaue . Der Gauleiter erwartet
auch von dieser Aktion einen durchschlagenden
Erfolg .

Die Ergebnisse werden sein Vertrauen recht-
fertigen und alle Erwartungen übertreffen . Wir
stehen jetzt in der Endphase des gigantischen
Ringens, - keiner darf zurückbleiben , wenn es
gilt , durch ein kleines Opfer den Endsieg voll -
enden zu helfen .

etwa eine glückliche Stunde verspricht , ist trü -
gerische Hoffnung , ist ganz übler Aberglaube .
Daher merke dir : Beim Spülen Teller nur un -
absichtlich fallen lassen, unb dann nicht als er -
ster lachen, sondern auch hier der Frau den
Vortritt lassen. Macht sie ein finsteres Gesicht ,
dann . . . ja , was schenkt man denn der Frau ,
ohne daß sie beim Einkauf Punkte abgeben
muß ? Ueberlege dir das , bevor der Teller zer -
bricht , damit du gleich mit der Ueberraschung
dienen kannst . ab.

Sport Im kreis Rastatt
FC . Rastatt — FV . Muggensturm 7 :0
Dieses Spiel , das sür Rastatt ein letzter

Probegalopp vor der Auseinandersetzung mit
dem KFV . bedeutete , brachte recht guten Sport
und den Einheimischen einen sicheren Sieg .

Muggensturm stellte eine recht starke Mann -
Aaft ins Feld , in der besonders der Tor -
bitter , der durch seine guten Paraden eine noch
höhere Niederlage vermied , und der Mittel -
iauser hervorstachen . Der Sturm aber erwies
nch zu schwach, um die sicher arbeitende Ra -
uatter Hintermannschaft ernstlich in Gefahr zu
« ringen .

.Nach anfänglich verteiltem Feldspiel über -
UiMmt Rastatt bald die Führuna des Spiel -
Geschehens . Aus einem Gedränge heraus erzielt^ rutsch die Führuna sür Rastatt , die Kohl bis
*Ur Halbzeit aus 2 :0 ausbaut . Nach der Pause
wird die Ueberlegenheit der Rastatter immer
deutlicher . Kohl erzielt mit schönem Schuß den
*• Treffer , dem Schäfer kurz darauf Nummer 4
Lnd 5 folgen läßt , vereinzelte Vorstöße der
väste werden von der Rastatter Hintermann -
chaft zunichte gemacht , so daß den Muaaen -
Urmern der Ebrentreffer versagt blieb . Ein
^ " meter führt durch Renaut zum 6 . Tor . und
fohl beschließt mit einem 7. Tor dqt Tor¬
ben des Tages .

. Muggensturm hat sich trotz der hohen Nieder -l?ge recht gut gehalten . Beide Mannschaften
Korten das Spiel fair durch, so daß der
Schiedsrichter keinen allzuschweren Stand hatte .
. Am kommenden Sonntag empfängt nun der
? C. Rastatt zum 3. Zwischenrundensviel der^ ' chammer - Pokalrunde den Karlsruher FV .

— hü —
Knapper Sieg des VfB . Baden -Baden

.̂ Mit etwas gemischten Gefühlen sahen beim
^ eginn des Freundschaftsspieles zwischen dem
■" 'B . Baden - Baden und einer So '̂ atenelf von

Bruchsal die Anhänger des VfB . dem Spiel -
geschehen zu , denn die Platzmannschaft bestand
beim Anspiel aus nur acht Mann , die sich jedoch
durch Ersatz vervollständigte . Die körperlich
überlegenen Soldaten drängten die Schwarz -
Weißen wohl in die Abwehr , waren jedoch
nickt in der Lage , die zahlenmäßig geschwächten
VsBler zu bezwingen . Nachdem elf Mann zur
Verfügung standen , gab es einen ausgealichc -
nen Kamps . Vor dem Tor waren die Schwarz -
Weißen wesentlich gefährlicher , was sich schon
in der Eckballzahl von 8 : 1 zeigt . Die vierte
Ecke köpft Neurohr blitzschnell und unhaltbar
in die Maschen des Bruchialer Netzes . Dieser
Erfolg bringt das Spiel auf Hochtouren . Beide
Mannschaften zeigten gute Leistungen , jedoch
mehr Einzelaktionen als geschlossene Angriffe .
In der zweiten Svielhälste erhöht abermals
Neurohr durch einen sastiaen Schuß auf 2 :0.
Die Soldaten haben in der Pause einen Svie -
ler ausgewechselt , was sich zu " ihrem Vorteil
auswirkt . Nach längerem Geplänkel in dem
Badener Strafraum gelingt der verdiente
Ebrentreffer . Angefeuert durch diesen Erfolg ,
rennen sie vom Anspiel weg gegen Badens Tor .
und an dem zu weit herauslaufenden Schluß -
mann vorbei flitzt der Ball zum 2 : 2 ins Tor .
Das ist das Signal sür die Gäste , welche jetzt
mächtig auf das Tempo drücken. Durch einen
Elfmeter kommen die Soldaten dann zur
2 : 3- Führung . Waren in der VfB . - Mannschaft
gestern einige schwache Punkte , so setzten sich
die anderen Spieler um so energischer ein . was
besonders von Neurohr . Maier und Straub
zu sagen ist . Im Anschluß an einen Strafstoß
schießt Maier zum 3 :3 ein . Den gegen Bruch -
sal verhängten Elfmeter schießt Neurohr zum
siegbringenden vierten Treffer ein . Mit allen ,
zum Teil nicht immer sportlichen Kräften ver -
suchen die Soldaten , doch einen Ersola zu er¬
zielen . was ihnen jedoch nicht gelingt , so daß
der VfB . dieses Freundschaftsspiel mit 4 : 3 be-
enden kann . Led -, .

Rastatt und Umgebung
( F i l m . ) In den Resi -Lichtspielen läuft bis

einschließlich Donnerstag der Film „Der Weg
ins Freie " mit Zarah Leander in der Haupt -
rolle . Jugendverbot .

*
H . Iffezheim . (Bürgerversammlung .)

Am 7 . Mai fand in der Festhalle eine Bürger -
Versammlung statt . Ortsgruppenleiter Pg .
Hill er und Bürgermeister Pg . Hertweck
gaben Aufklärungen über derzeitige , die All -
gemeinheit berührende Fragen .

(Unglücksfall .) Der Landwirt Franz
Schäfer kam infolge Scheuens seiner Kühe
zu Fall und wurde von dem Wagen geschleift.
Die erlittenen Verletzungen machte eine Ueber «
führung in das Krankenhaus nötig .

K . Niederbiihl . (Heldentod . ) Im Osten
gab der Grenadier Heinrich Kiefer , Sohn
der Witwe Karolina Kiefer hier , sür seine ge-
liebte Heimat sein Leben .

(A l t s p i n n s t o f f - und K l e i d e r s a m m .
l u n g 194 4 .) Wie die Haushaltungen schon
dnrch die Blockleiter unterrichtet wurden , fim
dct in der Zeit vom 7. bis einschließlich 27. Mai
eine Altspinnstoff - und Kleidersammlung statt .
Tie Partei wurde mit der Durchführung be -
auftragt . Die öffentliche Sammelstelle wurde
in Niederbühl im SchulhauS errichtet und ist
jeweils jeden Mittwoch und Freitag in der
Zeit von 20 bis 22 Uhr geöffnet . In der Filial
gemeinde Förch befindet sich die Sammelstelle
ebenfalls in der dortigen Schule und ist in der
gleichen Zeit geöffnet . Haufrauen ! Richtet alle
alten Bestände an Lumven , sonstige Altspinn -
stosse und soweit eine Sichtung der Vorräte
an Kleiber es ermöglichen , auch solche zur Ab-
gäbe . Tie Frauen der NS . -Franenschaft und
der BDM . werden die einzelnen Haushaltun -
gen aufsuchen . Wir verweisen noch einmal auf
die örtliche Bekanntmachung .

M . Haueneberstein . (70 . Geburtstag .) Am
Mittwoch , den 10 Mai , begeht in geistiger und
körperlicher Frische Gipser Gustav Gö - rig
seinen 70. Geburtstag . Der Jubilar geht jeden
Tag noch seinem Berus als Gipser nach.

(T o n s i l m . ) Am kommenden Samstag , den
13 . Mai , zeigt die NT . -Gaufilmstelle den Ton -
silm : „Die Jungfrau vom Bischossberg " mit
Kultursilm und der neuesten Usa - Wochenschau.
Schulpflichtige Jugend hat keinen Zutritt , auch
nicht unter Begleitung Erwachsener .

vlick über Buben -Baien
Rote Buche

Baden - Baden . „Rote Buche " heißt das Spiel ,
zu dem die BDM . - Spielschar Baden -
Baden die Einwohnerschaft unserer Stadt
auf kommenden Sonntag . 14 . Mai , 17 Uhr . in
den Größen Bühnensaal des Kurhauses ein-
lädt . Beta Feierabend , die Führen » der
Schar , hat auch dieses Spiel geschrieben. Wer
erinnert sich da nicht mit Freude der frühere »
Spiele uuscrcr Baden -Badener VDM . - Führe -
rin , an die Adelheid und das Zwielicht . Für
das Spiel „Rote Buche" sind die Proben seit
langem im Gange . Es klappt bereits ganz gut .
Die Mädel und dieses Mal auch eine ganze
Anzahl Hitlerjungen haben fleißig gelernt
und geprobt und unter A . Rinkes Regie
auch schon manches Mal geseufzt . Allein , auch
für die Kunst gilt : Ohne Fleiß kein Preis . Ka^
inerad Julius Kratz hat zu dem Spiel die
Musik geschrieben. Es wird gesnngen und ge
lanzt . Mitglieder des Symphonie - und Kur -
orchesters werden bei der Aufführung mitwir -
ken . Der Reinerlös der Veranstaltung ist
wiederum für die Verwundeten der hiesigen
Lazarette bestimmt . Die Jugend rechnet mit
einem ausverkauften Haus . Wer möchte da

fehlen ? Karten zu 2 bis 5 RM . sind ab
Dienstag früh an der Kurhauskasse zu habeu .

(Auszeichnungen .) Obergesreiter Her -
mann Raub er , Balzenbergstraße 57, erhielt
das Kriegsverdienstkreuz II mit Schwertern ,
ebenso wurde Karl Graßner , Eichstraße 0,
mit dem Kriegsverdienstkreuz II mit Schwer¬
tern ausgezeichnet .

( Silberne Hochzeit . ) Julius Falk
und Frau Piaria seiern das ftest der silbernen
Hochzeit. Julius Falk ist Träger des goldenen
Ehrenzeichens der Partei .

*

Stansenberg . ( 10 Jahre im Dienst der
N SV . ) Für 10jährige treue Mitarbeit in
der NS .-Volkswohlsahrt wurde als Tank und
Anerkennung dem Kassenleiter Pg . Karl G i l -
liard und der Sachbearbeiterin sür Mutter
und Kind Anna Bender geb. Rheinschmidt
je eine Dankurkunde überreicht .

B. (Begräbnis .) Am 5 . Mai starb im 01 .
Lebensjahr als älteste Mitbürgerin Fräulein
Julianne Kunzmann . Sie war in ihrem
langen Leben nie ernstlich krank . Mit lebhaftem
Interesse nahm sie bis zuletzt an dem Zeit -
geschehen teil und wußte mit treuem Gedächt-
nis von mancherlei Ereignissen ihrer Lebens -
zeit zu berichten . Ein großes Trauergefolge
gab ihr am Sonntag das letzte Geleit .

Ans dem Marzlal
Mo. Gaggenau . (Der Kreisleiter in

G a g g e n a u .) Vergangenen Samstag sprach
der Kreisleiter Pg . Diessenbacher , von
Hoheitsträger Pg . D e g l e r begrüßt , zu seinen
Politischen Leitern über die wichtigsten Fra >
gen , die die jetzige Lage berühren . Im Vorder -
gruub seiner Ausführungen stand die bevor -
stehende Spinnstoffsammlung . Von der deut -
scheu Schicksalsgemeinschast wird jetzt das Letzte
an Krafteinsatz und freiwilliger Gebe - Bereit -
schast zur Sicherung des Endsieges gesord .' rt .
Es wird von den Gaggenauer Volksgenossen
erwartet , daß sie . wie bisher immer , wenn zu
großen Leistungen gerufen würbe , auch bei öie-
fer kriegsnotwendigen Sammlung gern nnd
großzügig geben . Ferner gab der Kreisleiter
neue Lufischutzmaßnahmen bekannt . Aus seinen
Worten war zu entnehmen , daß ihm Sicher -
heit und Wohl aller Volksgenossen am Herzen
liegt und deshalb auch alles getan werden muß ,
um wertvolles Volksgut zu sichern nnd zu er-
halten . Zur Heizmaterialversorgung soll schon
jetzt in den Wäldern Holz gesammelt werden .
Die Bebauung von Brachland und Ziergärten
muß im Rahmen des Ernährungsprogramms
intensiv und planvoll betrieben werden . Die
Heimatfront wird sich im Kampf um den End '
sieg mit aller ihr zu Gebote stehenden Kraft
einsetzen.

(Z e l l e n f r a u e n s ch a s t s l e i t e r i n n e n .)
Die Zellenfrauenschastsleiterinnen beider Orts -
gruppen werden am heutigen Dienstag , um
15 Uhr , im Haus der Partei von der Frauen -
schastsleiterin zu einer wichtigen Besprechung
erwartet . Erscheinen ist Pflicht .

(Die Spinnstosfsammlung eröff -
n e t .) Im Laufe dieser . Woche uoch beginnt in
Gaggenau die Spinnstoff - , Wäsche - und Klei -
dersammlung 1944. Die Annahmestelle hierfür
ist jeweils Montag , Mittwoch und Freitag vol>

IS—20 Uhr geöffnet . Entgegengenommen wer «̂
den Altspinnstoffe , Wäsche und Kleider , sowie
nicht mehr gebrauchte Uniformen jeder Art .
Besonders erwünscht ist auch TäuglingS -
w ä s ch e , die noch in vielen Familien unbenützt
vorhanden sein dürste . - Durch Me Abgabe
aller irgendwie entbehrlicher Stoffe usw . er -
füllen wir jetzt eine hohe vaterländische Pflicht
und geben dadurch einen weiteren Baustein
zum Endsieg . Nichts darf heute mehr ungenützt
herumliegen , alles vermag einer guten Ber -
Wendung zugeführt werden . Deshalb , Haus -
frauen , gründlich nachsehen und die
Spenden bringen oder der BlockfrauenschaftS -
leiterin , die zu gegebener Zeit in jedem HauS -
halt vorsprechen wird , übergeben . IM . und HJ .
werden bei der Haussammlung Helsen .

v .M Gernsbach . ( V o n d e r NS . - Fraue n -
schaft . ) Die Frauen und Mädchen , auch die
Umquartierten , werden daran erinnert , baß
Dienstag von 14—17 Uhr Nähberatung im
Heim (Rathaus ) ist . Heim - und Nähnachmittag
am Mittwoch , ebenfalls von 14—17 Uhr .

Hörden. (Auszeichnung .) Obergefreiter
Lucas H ä f e l e wurde mit dem KriegSver -
dienstkreuz mit Schwertern ausgezeichnet .

Seh . Gansbach . (D i e n st a p p e l l . ) Am
Freitagabend fand im Rathaus ein Dienstappell
der Politischen Leiter statt , wobei als wichtig-
ster Punkt die Spinnstoffsammlung erörtert
wurde . Außerdem wurden noch verschiedene
Tagesfragen behandelt .

(Auszeichnung . ) OT . - Meister Josef
Schnurr wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz
2. Klasse mit Schwertern ausgezeichnet .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom 7. bis 18 . Mai 1944 gel¬

te » folgende Verdunkelnngszeite « :
Beginn : 21 .45 Uhr.
Ende : 5 .20 Uhr.

pg . Mauch K - Kreisleiter in Waldshut
Das Ganpersonalamt teilt mit :
Der Gauleiter hat mit Wirkung vom l . Mai

1944 den Ganamtsleiter , Bereichsleiter Leopold
Mauch , an Stelle des zur Wehrmacht einbe-
rusenen Kreisleiters , Bereichsleiter Emil Ra -
low , zum K .- KrSisleiter des Kreises Waldshnt
berufen.

Jugend -Wohnheime der Hitler-Lugend
Heimstätten der aus der Umqnartierung

zurückgekehrten schafsenden Jugend
Mit der ständigen Vergrößerung des Millio -

nenheeres von im Beruf stehenden Jungen und
Mädel hat die Hitler -Jugend ihre Betreuungs -
maßnahmen verstärkt . Zu diesem Zweck dient
auch die Einrichtung deS Jugendwohnheimes .
Es hat überall dort seinen Platz , wo die In -
gend , vom Elternhaus getrennt , einen wichti-
gen Kriegseinsatz leistet . Häufig wurde die
Mutter nach Zerstörung der Wohnung mit jün -
geren Geschwistern umquartiert , oder die noch
in der Berufsausbildung stehende Jugend mit
der Lehrwerkstatt oder dem Betrieb an einen
fremden Ort verlegt . In allen diesen Fällen
bietet das Jugendwohnheim auf betrieblicher
oder überbetrieblicher Grundlage eine Heim -
stätte , in der für die Erziehung und das Wohl -
befinden der Jungen und Mädel gewissenhaft
gesorgt wird .

Es ist selbstverständlich , daß man dem Au -? -
bau deS Jugendwohnheimwerkes besonders in
den Lustnotgebixten das größte Interesse zu-
wendet . So können die Jungen und Mädel ,
die nach der KriegSheimat Baden gekommen
waren und nun die Schule hinter sich gebracht
haben , in jedem Fall getrost den Weg in die
alte Heimat nehmen , auch dann , wenn die Mut »
ter in Baden geblieben ist . Die Fortführung
der geordneten Berufsausbildung ist gesichert.
Der Auswahl der Heimsührer - und Heimführe -
rinnen wird große Sorgfalt zugewendet .

Die Jugendwohnheime sind zwar eine noch
junge Einrichtung . Sie haben sich aber bereits
bestens bewährt und die Eltern können ihnen
ihre Kinder ganz unbedenklich anvertrauen .

Anfragen und Anmeldungen können an die
Gebietsführuug ber Hitler -Jugend Westfalen -
Süd (42) , Bochum , gerichtet werden .

Am lcti würzen fcrctt
Ortsgruppe Tfnlfcniinlbc . Am heutigen Tienstag ftn .

do> ein Appell für alle Parteigenoffen und Parietgenof -
stnnc » durch de» Kreisleiter un > -20 Uhr auf dem
Tennisplatz an der Lichlcnlalcr Allee stall . Teilnahme
ist Pflicht . nur Krankheit oder Tienst entschuldigt . Uni -
form .

RS . Fraiienschafl , Ortsgruppe !salke » halde . Am
Mittwoch , den 10 . Mai , fällt der Heimnachmittag aai .

Tcucriuclirhclfcrinncn Guggenau . Antreten um 20 Uhr
am RatyanS . Das Erscheinen in Uniform ist Pflicht .

en .6
Roman von Hans Erasmus Fischer

<31- Fortsetzung )

-. Da ragte schon der Bau des Excelsiors vor
,?w aus . Er strich sich über die Haare , über
!!le Taschen . . . ihn blendete die Lichterfülle, im
Innern der Halle . . Der Nachtportier grüßte

Torres nickte ihm gedankenlos zu . . . der
^ tann schien ihm ein Schemen zu sein . . . Schat -
fn mit einer schnellen, servilen Beweglichkeit .

- Da klang die Stimme an sein Ohr . . . „Ich'« e um Ihren Paß , Signor Torres . . ." Ihm
^ >r , als schwankte er , als schössen aus der
^ ond „ un die Fangarme hervor , um ihn zu"^ klammern und zu erdrücken . . . es war schon° rbei . . . war es schon vorbei . . . ? aber nein ,' » Portier kann nicht verhaften . . .

»Aas wollen Sie mit meinem Paß , he ?"
' ' - er warf ihm frech und herrisch , seine Furcht
°ut Unverschämtheit wandelnd , diese Frage hin .

^
--Alle Gäste in ganz Venedig müssen heute

. « cht ihren Paß abgeben . . . Kontrolle . . . be -
" Uere aufrichtig , Sie belästigen zu müssen . . ."

Ach so , alle Gäste , Kontrolle . Er , Ricardo
^.° rres , könnte diesem Manne sagen , warum
»5

*Je Kontrolle war ! . . . warum die gesamte
^

° Uzei der Stadt Alarmbereitschaft hatte ,
^? rum sie glaubte , einen unsichtbaren Ring
3 Venedig legen zu können . . . weil er , Sig -
y£ r Torres , sehr richtig , gestern nacht einen
z^°rü begangen , jawohl , Herr Portier , eine »

ord.
». Aber Torres sagte natürlich nichts . Der
Urtier nahm Paß und Geld und rief den

Kopfschüttelnd sah der Portier dem Gast
da drehte der sich noch einmal um und

.Hch wünsche um sechs geweckt zu werden .
"

^ Der Portier packte den Patz zu den übrigen^Nzehn jer letzten Stunde und schickte einen

Pagen in das Büro hinüber , denn nun waren
es wieder zwanzig , und die beiden Beamten
hatten wieder zu tun . Er äußerte keinen Ver -
dacht , denn er hatte keinen . Torres war be-
trunken , ein völlig uninteressanter Vorgang ,
alltäglich und allnächtlich . Er war wenigstens
ruhig , während die Raffkes aus USA . gemein -
hin einen fürchterlichen Lärm machten , die
Spanier — die selten betrunken waren — san-
gen , die Franzosen im Stehkonvent die Nacht
durchschwatzten, die Deutschen sich verbrüderten
und die Ungarn schluchzten . . . was war also
schon dieser Exote für ihn , den zehnfprachigen
Nachtportier eines der ersten Luxushotels der
Welt ?

Ricardo Torres , von Minute zu Minute
nüchterner , richtete alles sür die Segelfahrt in
die Freiheit her . Er würde eine helle Hose
anziehen , ein Sporthemd , eine blaue Jacke —
nichts weiter . Mitnehmen würde er einen klei -
nen Picknickkoffer, einen Oelmantel . den fal -
schen Paß , eine bereits besorgte Brille , ein
Haarfärbemittel grau , seinen riesigen Bade -
Gummiring , der ein Spielzeug war , jedoch
besser als jeder Rettungsring verwendbar sein
würde , das Koffergrammophon und einen brei -
ten , hohen Plattenkasten . in dem nicht eine
Platte , sondern die gesamte Beute sein würde ,
und zwar alles . Warf man das Ding über
Bord , mit einem kurzen , energischen Griff ,
hinein ins Nieer , daH tief und unendlich war
. . . welches Indiz gab es dann noch ? Keines
Ten Mantel ? Die Mütze ? Davon gab es
zuviel bei Gästen in Venedig . An Bord des
Segelschiffes würde er sogleich das Grammo -
phon kaputtmachen — dann erübrigte sich die
Frage nach den Platten von selbst. AlleS -mußte
den Anschein einer vergnügten Segelpartie
von Verliebten haben , falls — und Torres
zweifelte nicht daran — sie angehalten und nach
dem Woher und Wohin gefragt wurden .

Nachdem er die Scheine und Devisen und
den Schmuck in dem Kaster verstaut hatte ,
blieb noch Platz genug , um ein halbes Dutzend

Platten darüber zu legen , Nadelkästen , eine
Samtbürste sür die Platten ein Tuch scheinbar
zum Abdämpfen zu beuützen : jetzt konnte man
den Kasten ausmache^ , er war unverdächtig . . .

Im Badezimmer prüfte er alles noch einmal
auf Blutspuren er entdeckte am Ntantel noch
zwei winzige Spritzer , die er beseitigte . Es
war schon spät , die Nacht zog sachte ihren dunk¬
len Schleier von der Erde , als Torres endlich
im Bett lag .

So sehr es ihn auch quälte , irgend etwas zu
denken , so unbarmherzig zwang es >hn dazu .
Mit geschlossenen Augen liegend sah er den
morgigen Tag vor sich . . . Claudia im weißen ,
zweiteiligen Badeanzug aus dem Bootsrand
stehend . . . diese kleine Bestie , die er haßte . . .
die er ja hassen mußte , weil sie drüben in der
guten , friedvollen , sauberen Welt stand , wäh-
rend er Zeit seines Lebens aus einem User mit
modrigem Sumpfboden gestanden und mit
scheelen Blicken , mit Neid und Bosheit hin -
übergeschaut . . .

Ja , sie würden morgen hinauSsegeln , dem
Meer zu . . . und da gab es nichts mehr . . .
keine Tür , durch die sie hochmütigen Hauptes
hinausgehen , keine Straße auf ber sie ihn
geringschätzig stehen lassen konnte da gab es
kein Anlocken und wieder Zurückstoßen , da gab
es nur eines : Gehorchen . Sich demütigen . Und
dann . . . in diese grausige PhantaSmagorie
nizn schob sich mit übermächtiger Gewalt wie -
der ein anderes . . . das Bild eines kahlen
Hofes mit nackten Mauern und stumme » Fen -
sterlöchern , eines Hofes , über dem selbst der
Himmel ausgelöscht schien . . . und da war ein
Gerüst , ein paar Stufen führten hinauf , und
oben hing das Fallbeil . . .

Ricardo Torres sprang aus dem Bett , riß
an den Schaltern , stürzte ins Bad . . . warf di .»
Jacke deS Schlafanzugs in die Ecke und preßte
ein Handtuch mit kaltem Wasser auf daS Herz
. . . ein Gespensterantlitz mit hervorquellenden
Augen , krustigen Lippen , Schweißrinnsalen

über Stirn und Wangen starrte ihm aus dem
Spiegel entgegen .

In dieser Nacht löschte er nicht mehr das
Licht .

Mit offenen Augen blieb er liegen , bis der
Morgen kam.

Dann nahm er ein dampfend heißes Bad da?
er mehrfach mit eiskalt prasselnden Tuschen
wechselte. Nach einer Rasur und vielen Haut -
kompressen, nach der Einnahme von Kopf-
schmerzen- und schweren Beruhigungspulvern
war er endlich um sechs Uhr soweit , daß man
mit einigem gutem Willen in ihm den Mann
wiedererkennen konnte , der Jahre hindurch an
allen Tummelplätzen mondänen Lebens als
der schöne Torres gegolten hatte .

Der Tag war hell und klar , und es wehte ein
kräftiger Wind . In einer Stunde konnte die
Fahrt beginnen .

XXIII .
So schön hatte Claudia selten geschlafen wie

in dieser Nacht. So tief in die Kissen ge .
kuschelt , nur hin und wieder einmal einen sans.
ten Seufzer ausstoßend . Vergnügt hatte sie
um sechs Uhr unter der kalten Brause gestan -
den, die weiße Badekappe auf , sich wohlig ge -
streckt unter dem prickelnden Strahl . Die
Sonne schien . Die Wellen hatten Wind und
Bewegung genug , daß sie feine , weiße Schaum -
krönen trugen . Dio paar Fischerboote wiegten
sich leicht hin und her .

Claudia pfiff , machte ihre Frühgymnastik ,
nackt wie sie war , und nur im Angesicht der
Sonne , stieg in eine blaue lange Hose und zogeinen weißen Pullower an . Ihren ebenfalls
weißen Badeanzug packte sie ein . die notwen .
digsten Schönheitsutensilien eines jungen Mäd -
chens, etwas Schokolade , eine Niesentüte mit
Obst, Kaffee in der Thermosflasche — fertig .

Beim Frühstück erinnerte sie sich wieder des
gestrigen Abends : „das Pferd " hatte sie ge ,
küßt . Nein , sie mußte ehrlich sein : auch sie hatte

„das Pferd " geküßt . Und , wenn sie ganz be -
sonders ehrlich , unnötig ehrlich war gewisser¬
maßen , gab sie zu, daß sie ihn leidenschaftlicher
geküßt hatte als er sie . Noch jetzt meinte sie
diesen Schauer zu spüren , diesen jähen Rausch ,
der einen packt und von der Erde löst , und mit
einem davonwirbelt , daß man meint , den Ver .
stand verlieren zu müssen . . . auf eine wunder -
schöne Weife allerdings . . .

Ja , wenn sie es recht bedachte, das hatte sie
noch nie empfunden . Gewiß , sie hatte 'chon
mehrere Männer geküßt . Behutsam , mit vor -
sichtig gespitzten Lippen und furchtbarem Aus-
geregtsein in der Tanzstunde einen , der hatte
Paul geheißen . Aber der hatte immer feuchte
Hände gehabt , und das hatte sie gestört . Tann
war Peter aus der Bildflüche erschienen —
Juniormeister im Tennis , von allen jungen
Aiädchen umgirrt , ein baumlanger Junge mit
Hundeaugen . . . na , das war doch wohl Ehren -
sache gewesen , daß sie da nicht locker gelassen,bis sie ihn , wie es in ihrer Mädchensprache hieß ,den anderen „weggeschnappt " hatte . Eines hatte
mit ihm angefangen : das erregende , betörende ,
lockend - gefährliche Spiel mit Männern . So
hatten sich manchmal die Grenzen verwischt , wo
das Spiel aufhörte und der Ernst begann . To
viel kindliche und mädchenhafte Elemente auch
in ihr noch waren - Claudia konnte hart bis
zur Grausamkeit sein.

Tie wußte genau , daß Ricardo Torres ihr
verfallen war , ihr nachlief , sie begehrte und sich
mit ungeheurer Ueberwindung nur beherrschen
konnte . Sie witterte auch die Gefahr , die in die -
ser Segelfahrt lag , da sie mit ihm allein war .
Aber , auch das gehörte zu ihrem merkwürdigen
Charakter , sie war ohne Furcht . Und es reizte
sie — um so mehr , als sie wußte , daß es mit
Torres nun zu Ende war . Tie hatte schon
gestern vergessen , ihm überhaupt abzusagen .
Sie hatte sich gestern abend mit Michael Witt
und nicht mit ihm getroffen . Die Seaelpartie
heute war gewissermaßen die AbschiedS - Gala -
Vorstellung . . . . , ,irtortfcljunfl folgt )
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Invasionen in der Geschichfe
Von Oberstleutnant a. D . Benary

Anariffsversuche über See sind seit alters
eine Bestätigung der alten Soldatenweisbeit ,
daß öer Krieasaott ein öopveltes Antlitz trägt .
Beim Beginn der eigentlichen Lanöuna hat in
der Reael der Anareifer die stärkeren
Trümpfe in der Hand . Der Berteidiaer
kann bei den langgestreckten Küsten aller Konti -
nente . den weitverstreuten Inseln aller Meere
nicht überall so stark sein, öatz er einen sorg-
sam vorbereiteten , überraschend mit starken
Kräften geführten Landungsversuch sofort ab-
fanaen kann . Zahlreiche mehr oder weniger
„geglückte" Landungsunternehmunaen von den
Tagen , da die Griechen vor Troja ihre Schiffe
auf den Strand zogen , bis zur Stunde , da die
Anglo -Amerikaner bei Nettuno ihre Zeltlager
aufschlugen , sind dafür Beweis . Die Aussichten
des Angreifers sind mit Hinzutritt der Luft -
waffe noch gewachsen. Aufklärungsflugzeuge
geben erwünschte Auskunft über die Gelände -
beschaffenheit öer Landestelle , über die Stärke
und Verteilung der Küstenverteidigung . Kampf -
flugzeuge legen im Verein mit der Schiffs -
artillerie die Befestigungen der Küstenverteidi -
gung unter Dauerfeuer . Sie schirmen den
Landekops gegen feindliche Gegenangriffe durch
eine Feuerglocke ab.

Aber mit der Lanöuna allein ist « s nicht ae-
tan . Sie wird erst zur Invasion , d . h . zur Be¬
setzung größerer Strecken öes kseinölanöes .
wenn es gelinat . den Landekovf nach der Tiefe
und Breite so zu erweitern , daß er als Basis
für weitausholende , strategische Operationen
dienen kann . Das ist aber , wenn man öie
Kriegsgeschichte nach Beispielen durchblättert ,
nur sehr selten aealückt.

Invasionsfieber schüttelte 416 v . u. Ztr . öaS
Volk auf dem Markt unö in den Gassen von
Athen . Aller Blicke warsn nach Sizilien ge-
richtet . Nicht nur seine ernteschweren Gelder ,
seine ergiebigen Bodenschätze lockten , noch er-
strebenswerter erschien öie Insel als Svruna -
brett für eine Ausdehnuna der Herrschaft
Athens über Italien . Nordafrika . Spanien und
den Peloponnes , kurz über das gesamte Mit -
telmeer . Die Hilferufe ionischer Kolonialstäbte ,
öie von dem übermächtigen Syrakus bedrängt
wurden , gaben einen guten Vorwand . Ein ehr-
geiziger Jüngling , Alkibiades , schürte mit hin -
reißender Beredsamkeit das Heuer . Die Iu -
gend schwor auf sein sprichwörtliches Glück. Er -
fahren ? mahnten vergebens zu Besonnenheit .
Eine Flotte wurde ausgerüstet , so groß , wie
sie der Hafen Piräus noch nie sah : 143 Kriegs -
schiffe mit mehr als 6000 Schwer - und Leicht¬
bewaffneten aus der Blüte der Athener In -
gend an Bord — ungerechnet die Schiffsleute
und Trohknechte , stießen unter Hansarensch .
in See . Die Invasionsverbände landen glück-
lich auf Sizilien , schaffen sich einen Brücken -
köpf, schreiten zur Belagerung von Syrakus .
Dann aber wendet sich das Glück. Die Be -
satzung der Stadt leistet unvermutet hartnäcki -
gen Widerstand , wirft im Gegenstoß die Athe-
ner auf ihre Schiffe zurück. Eine zweite Flotte ,
öie Verstärkung heranführt , vermag sich nicht
durchzusetzen. Sie wird von der fyrakusani -
schen Flotte geschlagen. Das Landheer , dessen
Reihen Krankheit und Sunaer gelichtet haben ,
wird von den nachstoßenden Syrakusanern am
ftluß Asinarus eingeholt und eingekesselt. 7000

Geschützturm einer schweren Batterie am Atlantikwall
(Aufnahme : Kriegsberichter Hähle HH )

Athener werden in öie Sklaverei verkauft oder
kommen elendiglich in den Steinbrüchen von
Syrakus um-

2000 Jahre vergehen — wir schreiben das
Jahr 1915 — öa öurchsurcht eine große Inva -
sionsslotte das Mittelmeer . Englands unö
Frankreichs stärkste Panzerschiffe , neuzeitliche
Zerstörerflottillen . Hilfsschisse jeder Art , Trans -
portschiffe mit weit mehr als 100 000 Land -
soldaten aus allen Weltteilen an Bord : Eng --
länder , Franzosen , Australier . Neuseeländer .
Inöer . Senegalneger , Marokkaner . Madagassen
steuern gegen öie Dardanellen . Wiederum
versprach ein Hetzapostel , dessen Kopf der aben-
teuerliche Plan entsprang , strategischen Erfolg
und reichen Gewinn . Wiederum glaubte man
seinen Tiraden . Aber deutsche und türkische Sol -
daten erwiesen sich dem zusammengewürfelten
Völkergemisch überlegen . Die Granaten ihrer
Küstenbatterien , die Torpedos ihrer U -Boote
sandten Schiff um Schiff aus den Grund des
Meeres . Die schwachen an der asiatischen Küste
ans Land gesetzten alliierten Kräfte werden im
Gegenstoß aufgerieben . Die stärkeren , die aus
Gallwoli ftuß fassen , blieben auf engsten Raum
beschränkt, mutzten nach monatelangem Stel -
lungskamps heimlich bei Nacht und Nebel das
Held räumen und nach schwersten Verlusten
geschlagen in die Heimathäfen zurückkehren.

Zwischen diesen Ereignissen liegen zwei wei-
tcre Invasionsversuche , deren Erinnerung noch
heute lebendig ist . Napoleon setzte 1805 zum
Sprung über den Kanal auf arotzbritannifchen
Boden an . Er versammelte monatelang eine
ansehnliche Landungsflotte und eine erhebliche
Zahl kampfkräftiger Divisionen in den nieder -
ländischen und norösranzösischen Häsen . Die
Welt war mit Gerüchten über seine weitaus¬

holenden Pläne überschwemmt . Aber dann zer -
schlug sich das Unternehmen . Das Wagnis war
zu groß . Die Seemacht Englands erschien zu
stark , um einen günstigen Verlauf des Anariffs
zu gewährleisten .

Unö nun flackert öas Invasionsfveber von
neuem in öen plutokratischen Kontinenten .
Man hat öie Aktion öen Bolfchewisten zugesagt
und muß sie nun durchführen , so schwer auch
öas Risiko auf den Verantwortlichen lastet .
Roosevelt und Churchill bereiten ihre Völker
schon fetzt auf schwerste Verluste vor . Wir
Deutsche aber , öenen öer Schlag gelten soll ,
sehen ihm mit einer Ruhe und Sicherheit ent -
gegen , öie unbeirrbar ist . Was zu tun war .
ist getan . Wir sind gerüstet . Wir blicken dem
nervösen und in seinen Drohungen doch un -
sicheren fteiitö kalt ins Auge . Wenn öie Stunde
öer Entscheidung schlägt, ist auch für uns der
Augenblick der höchsten Bewährung gekommen.

Was bringt der Rundfunk ?
Rctchsvrogramm :

7 30— 7 .45 Zum Hören und Behalten : Prozent -
rechnungen und Gleichungen .

15 .00 —16.00 Beschwingte Welsen .
16 .00—17 .00 Aus der Welt der Oper .
17.15 —18.30 Musikalische Kurzweil am Nachmittag .18.80— 19 .00 Der Zeitspiegel .
19 .00—19 .15 Wir raten mit Musik .
19.15— 19 30 ss-rontberichte .
20 .15—21.00 Abendkonzert mit Werken von Cou -

verin , Havdn und Beethoven .
21 .00—22.00 Melodien aus Oder und Konzert .

Dcutschlandsender :
17 .15— 18.00 Aus dem sinfonischen Schaffen von

ffetir Wovrsch .
18.00—18 .30 Suite d - moll für MSte und Streich ,

orchester von Kol». Seb . Bach .
20.15—22.00 „ Wen » Liebe erwacht " , Operette von

Eduard Kiinneke .

Kleine Geschichten
Von Heinrich Riedel

Die schwierige Patientin
Ein Arzt bekam eine etwas ältliche Dame in

Behandlung , die sich eines Tages ungeöulöig
hinsichtlich öer erwarteten Heilwirkungen an '
stellte.

„Aber mein Gott "
, rief der Doktor , „ ich kann

Sie doch wicht wieder jung machen!"
„Nicht jung , lieber Doktor "

, entgegnete öie
Dame , „a l t sollen Sie mich machen !"

Ein kluger Mann
Ein etwas tapsiger und schwerfälliger Mann

war mehrmals auf öer Straße bestohlen und
beraubt morden . Er wagte sich fast nicht mehr
aus dem Hause hinaus .

„Nehmen Sie öoch eine Pistole mit !" riet
man ihm.

„Ach"
, sagte er , „die würden mir öie Spitz -

buben sicher auch stehlen ."

Der „ehrliche " Finder
In Paris verlor einmal jemand eine Börse

mit 500 Louisd 'or Inhalt . Noch in öer gleichen
Nacht machte der Finder öurch einen Anschlag
an mehreren Straßenecken bekannt , öer Eigen -
tümer möge sich jede Ausgabe für Anschläge
und Anzeigen in den Zeitungen sparen , da er
das Geld doch nicht mehr herausgebe .

Oer Glücksjäger
Ein junger Bursche ließ sich zur Bestreitung

bringender Bedürfnisse fein langes Haar ab-
schneiden und verkaufte es an einen Perücken -
macher.

Dann spielte er an einer Würfelbude , um
vielleicht sein Glück zu machen und gewann —
einen Kamm .

Badische Sportnotizen
Radrennen der Hitler -Jugend

Das Radrennen der Hitler -Jugend um den
„Preis öer Zukunft "

, öas auf der bekannten
Rundstrecke im Käfertaler Wald ausgetragen
wurde , nahm einen flotten Verlauf . In der
A .- Kktss ? siegte Barth lMainz ) vor Kraus
(Frankfurt ) und Schneider (Heidelberg ) . Die
L .-Klasse brachte ebenfalls ein spannendes Ren -
nen und hier siegte Wierling (Mannheim ) vor
Backof (Dudenhofen ) und Holzmann (Frank -
furt ) .

Vergleichskampf der Fechterinnen
Die Fechterinnen der Sportgaue Württem -

berg und Baden tragen an Pfingsten in Schräm -
berg einen Vergleichskampf aus , zu dem fol-
genöe badische Vertretung nunmehr bestellt
wurde : Ursel Kleinecke, Anne - Marie Nocholl,
Trude Rinker , Lore Mollennter und Gretel
Winter .

Badens Turnerinnen für Völklingen
In einem Vorbereitungskurs in Bruchsal

wurden Badens Turnerinnen für öie Grup -
penmeisterschaften in Völklingen , öie zugleich
als Ausscheidung für die Deutschen Meister -
schaffen durchgeführt werden , wie folgt be-
stimmt : Brunhilde Hilöenbranb (Heidelberg ) ,
Else Stehle (Pforzheim ) , Gertrud Lang (Gag -
genau ) , Gisela Dubac (Heidelberg ) und Gerda
Pfitzenmeier (Oftersheim ) . Die badische Ver -
tretung ist bestens vorbereitet , so daß man mit
einem guten Abschneiden rechnen kann . L . Sch .

HI . -Reichsprüfungskämpfe
im Schwimmen
Geschlagene Meister

In Wien wurden die Reichsprüfungskämpfe
der deutschen Schwimmerjugend abgehalten .
Bei den Jungen gab es in sämtlichen Wettbe -
werben auf dem ersten Platz öie Träger neuer
Namen , im geschlagenen Feld befand sich man -
cher Jugendmeister oder Sieger öer letzten
Hallenprüfungskämpfe . Die Leistungen waren
in sämtlichen Wettbewerben gut . Die unge -
wohnte 33 ^ -m -Bahn öes Dianabads mag^ man -
chem nicht behagt haben . Bei öen Jungen ver»
öienen öie guten Zeiten im 100-m -Rücken-
schwimmen öurch Zwazl (Wien ) mit 1 :13,9 und
Winter (Westfalen - Nord ) mit 1 : 14,1 sowie Kün -
zel ^Bayreuth ) mit 1 : 14,5, ebenso die Zeiten
öer Erstplacierten im 100-m - Brustschwimmen
besondere Erwähnung .

Dreimal Gisela Graß
Unsere junge Weltrekorbschwimmerin Gisela

Graß (Leipzig ) sicherte sich in Wien örei erste
Plätze , im 100- m -Kraulschwimmen mit 1 : 15,5
über 100 m Brust mit 1 : 22,9 und über 200m
Brust mit 3 : 03,9 — jedesmal sicher vor ihren
Gegnerinnen und ohne Mühe ihre Zeiten
schwimmend. Die Westmärkerin Herrbruck
sicherte sich wieder das 100-m -Rückenschwimmen,
in öer Lagenstaffel gab es trotz Gisela Graß in
der sächsischen Mannschaft öen traditionellen
Düsseldorfer Sieg .

Ergebnisse : BDM . 20« Meter Bru « : 1 . Gisela
Graß (Sachsen ) 3 :03 .9. HJ .. 100 Meter Kraul : 1 . Sturm
(Sudetenlan ^i) 1 :1)5.8 . 200 Meter Brust : 1 . Mingolet
(Dllsseldors ) 2 :56.2 400 Meter Kraut : Fanffhiinel
(Sachsen ) 5 :32 .9 . Kunstspringen : l . Möhrlein (Wien )
81,46 P ., 4 . Hellinn (Baden ) 66,01 P . 400 Metel
Lagenstaffel : 1 . Sachsen 5 :26.9 , 2 . Niedersachsen 5 :28.9 ,
3 . Wien 5 :33.2 , 4 . Westsalen --Siid 5 :35.1 . 5 . Rieder -
fchlesien 5 .44 .6 , 6 . Baden 5 :46 .8. DJ . 100 Meter
Kraul : 1 . Justus (Wefimark ) 1 :10 .9 . Kunstspringen :
1 . Daniel (Wien ) 30,99 . BDM . 100 Meter Brust : 1-
Gisela Graß (Sachsen ) 1 :22.9 . 100 Meter Rucken : 1.
Herbruck (Westmark ) 1 :22 .2 . 3x100 Meter Kraul : 1.
Sachsen 3 :58.9 , 2 . Düsseldorf 4 :04 .2 , 3 . Westfalen -Süd
4 :06.6 , 4 . Württemberg 4 :11 .4, 5 . Niedersachsen 4 :15.6,
6 . Ruhr -Niederrhew 4 :32 .1. 3x100 Meter Brust : 1-
Sachsen 4 :36.9 , 2 .- Mittelelbe 4 :38.0, 3 . Düsseldorf 4 :40.6,
4 . Rubr -Niederrbein 4 :53 .5 , 5 . Niederschlesien 4 :53.6,
6 . Wien 459.5 . IM 100 Meter Kraul : 1 . Rechlin
(Düsseldorf 1 :20.4 . 100 Meter Rücken : 1 . Kletetschka
(Böhmen - Mähren ) 1 :36. Kunstspringen : 1 . Johannes
(West- Nord ) 35,78 . 100 Meter Brust : 1 . Müller (Köln -
Aachen ) 1 :35.1 . BDM . 100 Meter Kraul : 1 . Graft
(Sachsen ) 1 :15.5 . Kunstspringen : 1 . Sommer «Berlin )
67,00 . 3x100 Meter Lagenstaffel : 1 . Düsseldorf 4 :13 .2 ,
2 . Zachfen 4 :14 .4 , 3 . Nledersachsen 4 :30.5 , 4 . Ruhr -
Niederrhein 4 :30.9 , 5. Schwaben 4 :32.8, 6 . Mittelews
4 :32 .9 . HJ . 100 Meter Rücken : 1 . Zwa,l (Wien ) 1 :13 .9 .
100 Meter Bru « : 1 . Leininger (Westfalen -Nord ) 1 :15.6.
200 Meter Kraul : 1 . Krankhiinel (Sachsen ) 2 :28 .5.
3x100 Meter Brust : 1 . Westfalen - Nord 4 :11 .0. S. Wien
4 : 11 .9 , 3 . Sachsen 4 :13.4 , 4 . Baden 4 :19,5 , 5 . Nieder -
sachsen 4 :22 . 6. Mittelelbe 4 :30 .2 . Dist . -4xll00 Meter
Kraul : 1 . Sachsen 4 :28 .8 , 4 . Franken 4 :41 .9 , 5 . Webet »
sachsen 4 :52 .3 . 100 Meter Brust : 1 Riedel (Nieder -
schlesien) 11 :24.3 .

H. Z . Müllenbach gefallen
Auf dem Wege zum neuen Einsatz verun -

glückte der Hauptschriftleiter Her Fußball -
Wochenschrift „Der Kicker -̂ Fußball "

, H . I -
Müllenbach , tödlich. In seiner Zeitung hat Dl.
öen volkstümlichen Fußballsport Hunderttau «
senden nahegebracht . Als Kriegsberichter stand
er an vielen Fronten seinen Mann unö in sei»
nen fesselnden Reportagen vermittelte er der
Heimat Erlebnisse vom Heldentum der kämp«
senden Truppe .

Familien - Anzeigen
Geburten
,Y Ein Sonntagsmädel , Gislinde , Inge¬

borg , Gretel , ist angekommen . In Dank¬
barkeit : Gretel Nehr geb . Stall , z . Zt .
Frauenklinik Dr . Stöckl , Fritz Nehr ,
Rastatt , Rosenstraße 34.

,Y 3. 5. 44 . Beate, Margarete . Unsere 3
Buben hab . ihr Schwersterlein bek . In
dankb . Freude : Fr . Emma Heger geb .
Toß, Bruchsal , Ogfr . Heinr . Heger , z .Zt .
l . W est . , L inkenheim , Ad .-Hitler -Stx . 24 .

^ Udo — Richard . Ein ges . Junge ist
amgek . Die glückl . Eltern : Anneliese
Nagel geb . Müller , z . Zt . Abtl . Prof .
Dr . Linzenmeier , Obertf . Karl Nagel ,
Karlsruhe . Luisenstraße 73 a .

,Y Karin — Elte . Die Geburt eines Sonn -
tagsro §de !s zeigen an : Ursula — Karin
Beyler geb . Alexander Reg .-Baurat Dr .
W . Beyler , Khe ., Gabelsbergerstr . 1.

Y Elisabeth , Franziska . Die glückl . Ge¬
burt ein . Tocht . zeig , an : Frau Mathilde
Klein geb . Denninger , Obergefr . Otto
Klein , z. Zt . bei der Wehrm . Karls¬
ruhe , Kronenstraße 40, 7. Mai 1944.

,Y Elfriede, Carmen ! Als letztes Ver¬
mächtnis meines am 15. 12. 43 gefallen .
lfc. Mannes wurde mir eine ges . Tocft .
geschenkt . In Dankbarkeit : Zita Meiners
geb . Gentner , z . Z . Krankenh . Bruchsal .

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Waltrant
Ziegler , Karlsruhe , Schauioslandstr . 37 ,
Obergefr . Erwin Neuheuser , Schiffweiler
(Saa r ) , den 8. Mai 1944.

Wir haben uns verlobt : Hedi Gamroth ,
Breslau , Neue Taschenstr . 4, Max K' r -
chenbauer , Hauptmann , zur Zeit Urlaub ,
Karlsruhe , Gerwigslraße 5.

Wir haben uns verlobt : Else Hauck , Lim¬
burgerhof (Westmark ) , Brunckstr . 27 b .
Heinr . Lögler , Offenburg , Bürklinstr . 1,

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Ober
gefr . Rudolf Geörger , Marta Geörger
geb . Jock , Lörrach , z . Zt . in Urlaub ,
Karlsruhe , Zähringerstraße 27.

Ihre bereits am 6. 5. 44 vollzogene
Vermählung geben bekannt : Karl Spieß ,
Obergefr . i. e . Art .-Regt . , und Frau
Lore , geb . Sommerwald . Karlsruhe /
Bietigheim (Enz ) , 8 . Mai 1944.

Danksagungen
Für die uns anläßlich ums. Vermählung
erw . zahlr . Aufmerksamkeiten sag . wir
herzlich . Dank . Erich Nickel und Frau
Gertrud geb . Buck .

Für die anläßl . uns . Vermählung erw .
Aufmerksamkeiten danken herzl . : Otto
Kukies , z. Z . Wehrm . , u. Frau Rosel ,
geb . Baumann , Karlsruhe , Rankestr . 4 .

Für die uns anläßl . unserer Vermählung
überbr . Glückwünsche danken im Namen
beid . Eltern herzl . Feldw . Kurt Grei¬
ner und Frau Irene geb . Klettenheimer ,
Ettlingen , im Mai 1944.

Für die uns anläßl . unserer Vermählung
erwiesenen Aufqierksamkeiten danken
wir herzl . Ludwig Störtzer u . Frau Ma -
riele geb . Klenk , Gernsbach , Reichental .

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten dan¬
ken wir herzlich . Artur Mench u. Frau
Irmgard geb . Beller , Bretten .

Für die uns anläßl . uns . gold . Hochzeit
erwies . Liebe danken wir allen herzl .
Friedrich Walter u . Frau Christine geb .
Stichling . Karlsruhe , Werderstr . 80 a .

Allen , die mich zu mein . 75. Geburtstag

g
eehrt haben , ein herzl . Vergelts Gott ,
arl Krebs , Malermstr . i . R. , Rastatt .

•
Unser geliebt , lebensfroh . Sohn ,
mein innigstgeliebter Bruder

Paul Groke
Obergeir . in einem Jäger -Regt . , Inh .
des EK . 2 u. Verw .-Ai>z . , darf nicht
mehr zu uns heimkehren . Er starb
am 16. 4. im Osten im Alter von
nahezu 22 Jahren den Heldentod .
Karlsruhe , Herrenstr . 5 , 8. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Otto Groke und
Frau Elisabeth geb . Greulich und
Annerosa Groke .

Seelenamt : Freitag , 12. Mai , 9 Uhr ,
St . Stefan .

Mein guter Lebenskamerad ,
Mpd Klein -Elkes Vater , unser ein -

ziger , lieher Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Erich Pferrer
Feldwebel , gab am 3. März bei den
schweren Kämpfen in Italien sein
Leben , im Alter von 35 Jahren .
Khe .-Knielingen , Saarlandstr .4 , Khe .-
Daxlandep , Römerstr . 15, Lörrach/B .

Else Pferrer , geb . Kirchner , und
Kind Elke ; Familie Andreas Pfer¬
rer ; Familie Frieda Kirchner .

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die schmerzl . Nachr . , daß
unser über alles geliebter , ein¬

ziger Sohn , unser guter Neffe und
Vetter , Uffz . und ROB .

Fritz Pfettscher
Abiturient , Gruppen führ . i. e . Gren .-
Regt . , Inh . des Inff.-Sturmabz . und
des Verw .-Abz . , am 13. 2. 1944 bei
den schwer . Kämpfen im Osten zum
zweitenmal verwundet wurde u . anf
16. 2. 44 auf e . H .-V.-Platz im Alter
von 19V« J . den Heldentod für sein
geliebtes Vaterland gestorben ist .
Pforzheim -Dillstein , Friedenstr . 222 ,
den 6. Mai 1944.

In tiefem Leid : Friedrich Pfettacher
u . Frau Pauline , geb . Kamm , und
alle Anverwandten .

Wir geben die traurige Nach¬
richt , daß m. innigstgel . Mann
und herzensguter Vater , unser

treulieber Sohn und Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Edgar FOger
f/Oberscharf . u . Führer eines schwe¬
ren Panzer -Jäger -Zuges,

' am 9. 4. im
Alter von 32 Jahren für sein gelieb¬
tes Vaterland im Kampf gegen den
Bolschewismus den Heldentod starb .
Karlsruhe , Seubertstraße 5, Buchen
(Odenwald ) , Mai 1944.

In tiefer Trauer : Alice Füger geb .
Kreuter und Kind klein Heidi , Bu¬
chen (Odenw .) ; Josef Füger und
Frau Marie geb . Klein , Khe . ; Wal¬
demar Füger u. Fam ., Khe . ; Adam
Kreuter u . Frau Anna geb . Hügel ,
Buchen (Odenw .) ; Ober :chirrmstr .
Willy Kreuter , z. Zt . in einem La¬
zarett ; Erich Kreuter , USA .

Seelenamt : 15. Mai , 9 Uhr , in der
St . Bernharduskirche .

Jjjflj Nach bangem Warten erhielt .
JSjW wir die traurige Nachricht , daß

mein lieber , guter Sohn und
Bruder , ^ -Sturmmann

Kurt Jhle
Inh. ces EK . 2, Panzerkampf - und
Verw .-Abz ., im blüh . Alter v . fast
20 J. bei den schweren Kämpfen im
Osten am 9. April für s . geliefcte
Heimat den Heldentod fand . Unver¬
gessen und immer beweint von s.
lieben niht er in fremder Erde .
B.'Baden , Große Dollen 19a, 8.5.44.

Ia tiefem Schmerz : Die Mutter :
Anna Jhle , Witwe , geb . Gammin¬
ger ; die Geschwister : Fritz , Anna ,Bernhard , Emmi , «. alle Angeh.

Kurz vor s . ersehnten Urlaub
traf uns ein herber Schmerz ;
mein herzensg . , treusorgender

Mann , unser aller heißgel . , unver¬
geßlicher , braver Bruder , Schwager ,
Neffe und Onkel , Gefreiter

Eugen Bammesberger
hat in treuester Pflichterfüllung vor
Vollendung s. 41. Lebensj . , im Osten
den Heldentod erlitten . Unverg . von
s. Lieben ruht er in fremder Erde .
Jllingen / Württbg . , Vaihingen / Enz ,
Klingenberg , Karlsruhe , Essenwein¬
straße 26, den 8. Mai 1944.

In tiefem Herzeleid : Anna Bam¬
mesberger , geb . Straub ; Thomas
Diehm und Frau Martha , geb .
Bammesberger , im Namen aller
Geschwister und Anverwandten .

Nach langem , mrt Geduld ertragenem
Leiden , wurde unser lieber Onkel

Karl Stlckel
Müller , erlöst .
Karlsruhe , den 6. Mii 19*4.

Famlie Schneider .
r «uerbe,la (1. i Mlttw ., 10. 5. 12.30 U .

Unsagbar hart u . schwer traf
uns die schmerzl . Nachricht ,
daß unser lieber Sohn , Bruder ,

Schwager uno Onkel
Franz Hagenunger

Gefr . i. e. Gren .-Regt . , Inh . des
Verw .-Abz . , in den schweren Kämp¬
fen im Osten s. jg . Leben von 21 J .
am 1. 4. in treuer Pflichterfüllung
für Führer , Volk u. Vaterland hin¬
gab . Unvergessen von seinen Lie¬
ben ruht er in fremden . Erde .
Varnhalt , den 7. Mai 1944.

In tiefem Leid : Die Eltern : Fried¬
rich Hagenunger , Malermeister ,
Frau Karoline , geb . Huck ; Uffz .
Hermann Hagenunger , Frau Emma ,
geb . Schmalz ; Obergefreiter Emil
Hagenunger ; Gren . Karl Hagenun¬
ger ; Uffz . Ernst Schott , Frau Anna ,
geb . Hagenunger ; Laura Hagenun¬
ger ; Maria Hagenunger , und alle
Anverwandten .

Ganz unerwartet erhielten wir
die traurige Nachr ., daß uns .
ältester , brav . u . lebensfroh .

Sohn , mein einziger , guter Bruder
und Enkel , Soldat

Karlheinz Kunz
am 16. April , im Alter von 19 J .
nach kaum verlebten , glücklichen Ur¬
laubstagen , bei den schweren Kämp¬
fen im Osten den Heldentod starn .
Er gab s. jg . Leben für seine , von
ihm so sehr geliebte Heimat und
ruht von seinen Lieben unvergessen
auf einem Heldenfriedhof .
Baden -Baden , Lichtental , 5. 5. 1944.

In tiefem Leid : Karl Ferd . Kunz ,
Dachdeckermeister , z . Z . ^ -Rot¬
tenführer im Osten , u. Frau Resel
Kunz ; Gerhard Kunz und Frau
Pauline Kunz , Witwe .

Nach Gottes Willen ist meine lb .
Frau , Schwester , Schwäger , u . Tante

Elise Hecker
geb . Reuter , im Alter v. 54 J . nach
schwerer Krankheit heimgegangen .
Karlsruhe , den 8. Mai 1944.
Robert -Wagner -Allee 56.

In Trauer : Johannes Hecker .
Beerdigung : 10. 5. 44. 11 Uhr . vorm .,
Hauptfriedhof Karlsruhe .

Nach längerem Leiden , doch schnell
u . unerwartet , ist uns . Ib . gut . Vater

Athanasius Endres
im Alter von 80 Jahren zur ewigen
Ruhe eingegangen .
Karlsruhe -Mahlburg , Kaiserallee 72.

In tiefem Leid : Frieda Ehrle geb .
Endres ; Fridolin Ehrle , zur Zeit
Wehrm . und «Ue Anverwandten .

Beerdig , wird noch bekanntgegeben .

Rasch u . unerwartet verschied heute
früh V«5 Uhr mein lb . Mann , unser
Vater . Großvater , Schwiegervater
und Onkel

Leopold Josef Küser
im Alter von 85 Jahren .
Karlsruhe , den 7. Mai 1944.
Kaiserstraße 39 , II . St .
• In stiller Trauer : Frau Maria Käser

und Angehörige .
Beerdig . : Mittwoch , 10. 5. , 10 Uhr .

Mein lb . Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Bruder und Onkel

Adolf Baum
wurde heute nach kurzer , schwerer
Krankheit aus seinem arbeitsr . Leben
im 7)1. Lebensj . von uns genommen .
Karlsruhe , Marienstraße 29 , Samter .
den 4. Mai 1944.

In stiller Trauer : Frau Anna Baum ,
Witwe , geb . Droll ; Feldw . Ludwig
Baum u. Frau Franziska geb . Stech ;
Alfred Mattern u. Frau Anna geb .
Baum nebst allen Anverwandten .

Die iBeerdigurtg hat auif Wunsch Ges
Entschlafenen in aller Stille stattge¬
funden . Für die so zahlreiche Anteil¬
nahme herzlichen Dank .

Nach kurzer Krankheit verstarb un¬
erwartet nach einem arbeitsreichen
Leben m. treubesorgt . Mann , Vater ,
Schwiegervater , Großvater u . Onkel

Raimund Schtenker
im 80 . Lebensjahr .
Karlsruhe , Baumeisterstr . 28 , 8. 5. 44.

In tiefer Trauer :Frau Anna Schien -
ker ; Fam . Karl Schlenker ; Fam .
Gustav Dahmen ; Familie Adolf
Amann und 3 Enkelkinder nebst
Anverwandten .

Beerd . : 10. 5, 13.30 Uhr , Hauptfriedh .

Allen Bekannten aie tieftr . Nachricht ,
daß meine lb . Frau , uns . stets treu¬
sorg . , unvergeßl . Mutter , uns . gute
Großmutter , Schwiegermutter . Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Christiane Eberhardt
geb . Reeb , von ihrem mit groß . Ge¬
duld ertragen . Leiden im Alter von
72 Jahren erlöst wurde .
Khe .-Rintheim , Forststr . 58, 8. 5. 44.

In tiefer Trauer : Karl Eberhardt ;
Ludwig Wolfert u . Frau Hedwig
geb . Eberhardt ; Eugen Strenger ,
z . Zt . Wehrmacht u. Frau Gertrud
geb . Eberhardt , nebst Enkelkindern
und Anverwandten .

Beerdig . : Dienstag , 9. Mai , 15 Uhr ,
in Rintheim , vom Friedhof aus .

Am 6. Mai 1944 ist mein geliebter
Mann , uns . gutfer Vater u . Großvater

Pau ! Oskar Höcker
Schriftsteller

nach einem erfüllten Leben im 79.
Lebensj . für immer von uns gegangen .
Rastatt , am Hitler -Park 3 a .

Grete Höcker , Thea Hammetter
geb . Höcker ; Karla Höcker ; Otto
Hammetter ; Roswitha Hammetter ;
Viola Hammetter ; Hugo Höcker ,
Bruder .

Beisetzung : Dienstag , 15 Uhr , a . d .
neuen Friedh . i . Rastatt i . aller Stille .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann und guter Vater , Ofensetzer

Josef Huber
im Alter von 60 Jahren von seinem
schweren Leiden erlöst wurde .
Achern , Eisenbahnstr . 10, 6. 5. 44 .

Im Namen aller Angehör . : Frau
Paula Huber u. Tochter Elfriede .

Beerdigung : Dienstag , 9. 5. , um
16.30 Öhr vom Trauerhaus aus .

Nach einem arbeitsreichen Leben ver¬
schied heute abend mein lieber , treu¬
sorgender Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Scheuring
nach kurzer , schwerer Krankheit im
Alter von nahezu 72 Jahren .
Odenheim bei Bruchsal , 8 . Mai 1944.

In stillem Leid : Eva Scheuring geb .
Reiser ; Eugen Daub , z . Zt . im
Felde und Frau Berta geb . Scheu¬
ring ; Gustav Ritz , z . Zt . im Felde
u . Frau Karoline geb . Scheuring ;
Karl Scheuring , z. Zt . im Felde
und Frau Justine ü . alle Anverw .

Beerdig . : Mittwoch , 10. 5., 19 Uhr .

Unerwartet rasch ist nach kurzer ,
schwerer Krankheit unser einziges
Kind , unsere so sehr geliebte

Doris
im Alter von 9 Monaten für immer
von uns gegangen .
Gernsbach , den 6. Mai 1944

In großem Schmerz : Karl Linden¬
meyer , z . Zt . im Osten und Frau

Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden . Für die Beweise auf¬
richtiger Teilnahme herzlichen Dank .

Heute morgen verschied ruhig und
Gott ergeben unser lieber , unver¬
geßlicher Vater , Großvater , Schwie¬
gervater und Onkel , Küfermeister

Lorenz Eckstein
im Alter von 73 Jahren . Er folgte
seinen beid . gefallenen Söhnen Adolf
und Leo im Tode nach .
Wagshurst , 8 . Mai 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Eckstein und alle Anverw .

Beerdig . : Mittwoch , 10. 5.» 9 Uhr .

iosef Kohlbecker
Hotelier und Küchenmeister

15. 4. 1667 7. 5. 1944
ging nach einem arbeitsreich . Leben ,
dem das Opfer zweier Söhne für das
Vaterland auferlegt war , in Gottes
Frieden ein . Wir trauern um das un¬
ermüdlich sorg . Haupt uns . Familie .
Baden -Baden , Hotel Bayrischer Hof ,
den 7. Mai 1944.

Frieda Kohlbecker geb . Siegel ; Dr .
Hellmut Kohlbecker , z. Zt . Wehrm .
und Frau Gert geb . Keim ; Erika
Kohlbecker , geb . Wäldele ; die
Enkelkinder : Ruth , Evi , Beate ,
Jürgen , Uta .

Beisetzung : Mittwoch , 14 Uhr .

Allen Karlsruher Freunden die trau¬
rige Nachricht , daß mein Uber alles
geliebter Vater

Julius Schwanzara
Bad . Kammervirtous , aus vollster
Gesundheit uno Schaffensfreude her¬
aus , an den Folgen einer Lungenent¬
zündung im 78. Lebensjahr sanft ver¬
schieden ist .
Köln -Merheim , linksrh . Oldenburger «
straße 22 , den 13. April 1944.

In tiefstem Schmerz : Hans Schwan¬
zara and Familie .

Für die zahlr . Beweise tierzl . Teil¬
nahme an dem übergroß , schmerzl .
Verlust , den wir b . Terrorangriff
am 25 . April durch den Tod uns .
Ib. Angeh ., der ganz . Fam . Hein¬
rich Siebert erlitten haben , sagen
wir herzlichsten Dank .

A.O.-Rat Dr . Heinrich Kohler u.
Frau ; Vikar Gustav Geiger und
Frau ; Familien Siebert u. Scherp ,
Wehren bei Kassel .

Karlsruhe , 3. Mai 1944.

Schmerzerfüllt geben wir die traur .
Nachr ., daß m . innigstgel . Frau ,
unsere gute , treubesorgte Mutter ,
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Lina Seifried
geb . Fettig , nach kurz . , schwer . Lei¬
den , wohlvorbereitet , im Alt . v . 62 J.
zur ewigen Heimat eingegangen ist .
Bühl i. B.„ Düsseldorf , 6 . Mai 1944.

In tiefem Leid : Hans Seifried ,
Tapeziermeister ; Ida Mumme , geb .
Seifried ; Heinz Mumme , z . Z . im
Felde ; Hans Seifried , z. Z . im
Felde ; Liesel Seifried ; Werner
Seifried , z . Z . im Felde ; Jlse Sei¬
fried , geb . Männel ; Otto Seifried ,
z. Z . im Felde , und 4 Enkelkinder .

Die Beerdigung findet heute Diens¬
tag , 9. 5., nachm . 5 Uhr , vom
Krankenhaus aus statt .

Pistole , 7,65 n>m , sofort gesucht . A .
Dürr , Karlsruhe , Zeppellnstraße 9.

Amtliche
Bekanntmachungen

Offenburg . Wassergenossenschaft zur
Verbesserung der Schutterallmend -
u . Privatwiesen in den Gemarkun¬
gen Oberschopfheim . Friesenheim ,
Schuttern , Schutterzell umd Nieder¬
schopfheim . Auf Grund § 6 der Ge
nossenschaftssatzungien wird die
dlesj . Versammlung der Genossen -
schaftsmitgi . auf Donnerstag , 18. 5..
14.50 Uhr , In das Gasthaus zur Krone
in Oberschopfheim einberufen .
Die Beschlußfassung über die einz .
Punkte der Tagesordnung erf . ohne
Rücksicht auf die Zahl der Ersch .
nach Maßgabe des § 8 der Satzung .
Tagesordnung : 1. Festsetzung des
Haushaltsentwurfes für das Rech¬
nungsjahr 1944/45 . 2. Prüfung und
Verbescheidung der Rechnung für
das 3ahr 1943/44 . 3. Festlegung des
Arbeitseinsatzes gemäß RdErlaß des
G .I.W , und E vom 21. 1. 1944 W I
20 G — 16781/43 / W l 6 Bau - 138/44 .
Offenburg u . Oberschopfheim , den
6. Mal 1944. Wasserwirtschaftsamt /
Genossenschaftsvor stand .

Kalbin , nahe am Ziel , zu verkaufen
Blankenloch -Büchlg , Ad .-HMerstE . 6

Milchziege gesucht . Schlachtziege ge¬
boten . Bruchhausen , Hauptstr . 43 .

Ettenheim . EhR. t Schweighausen . Auf
dem Erbhof „ Offenburgerhof " in
Schwelghausen Ist an Stelle des
blsh . ein beruf . Treuhänders Roman
Griesbaum , Bauer in Dörlinbach , der
Landw . Treuhandverband GmbH , in
Karlsruhe als Treuhänder mit der
Befugnis bestellt worden , einen mit -
verantworte örtl . Stellvertreter zu
ernennen . Änerbengericht b . Amts -
ge rieht Ettenheim , den 3. Mal 1944

Lahr . Oeffentl . Mahnung . Am 15. Mai
Ist das 1. Viertel der Grundsteuer
1944 zur Zahlg . verfallen . Die Steuer¬
pflichtigen werden auf den obigen
Verfalltag hingewiesen und aufge¬
fordert , rechtz . Zahlung zu leisten .
Beträge , die nach dem obigen Zeit¬
punkt eingehen , werden auf Grund
des § 1 des Ges . vom 24. 12. 34 mit
einem Säumniszuschlag von 2 v . H.
belastet . Stadtkasse Lahr .

Verstelgerungen
Lahr . Fahrnisversteigerung . Mittwoch ,

10. 5., 9 u . 14 Uhr beginnend , wer¬
den folgende Gegenstände öffentl .
verst . : 1 Chaiselongue , 1 Nachttisch ,
1 Kommode . 1 kl . Waschtisch , 1 kl .
Tischchen , 1 Peddigrohrseasel . 1 Re -
guiateur , 1 Handnähmaschine . 1 Vo¬
gelkäfig , 1 Spiegel , verschied . Vor¬
hänge , 1 gr . Posten gute Damen¬
schuhe , Gr . 37—38. 1 gr . Po -sten gut
erh . Frauenkleider,Wäsche , Strümpfe
Bettwäsche , 1 kl . Posten Porzellan
u . sonst . Die Verstelgerung findet
Im Bädle -Saal In Lahr , Werdersdr . 1
statt . Das Ortsgericht . »

Kaufgesuche
H.-Amu

3 15
u . 3 H.-Hamden zu kf . ges .

8 an FQhrar-Varl . Karltruhe .

Bretter , gebr ., od . GartenhUtte au*
Abbruch ges . a 63S36 F.-V. Khe .

Waschkeisel m . Feuerung , gebraucht ,
mindest . 100 Liter Inhalt , gesucht .
El 65426 Führer -Verlag Karlsruhe .

Leiterwagen , gebr . , größ ., od . kl
Handwagen gesucht . Eisele , Karls¬
ruhe . Flchtestr . 7. Rul 60? .

Tier markt
Wülderklihe , ein Transport , stehen ab

Mittwoch zum Verkauf b . Hermann
Heck , Viehhandlung , Ruf 471. Gag -
genau -Ottenau .

Nutz « u . Fahrkuh zu verkaufen . Kup -
penheim , Rhein 'strafte 14.

Nutz - u . Fahrkuh , 37 W . trächt ., zu vk .
Nelbshelm , Hors t -Wesse -̂Straße 13 .

Scheuburg . Ab heute „ Hlmmelhunde .
2 45 5.00 und 7.16 Uhr .

Nutzkuh . gut , 4 . Kalb , 40 Woch . tr .
zu verk . Staffort , Weingartenstr . 40.

Nutzkuh , 36 Wochen trächtig , u . star¬
kes Zuchtrind , beide gute Abst .,
zu verk . Wö s chb ac h , Hauptstr . 137.

2 Einsteilrinder , 6 u . 13 Mon . alt , zu
verkaufen bei L. Mayer , Karlsruhe
Hagsfeld , Brückenstraße 11.

Rind , stark , zum Angewöhnen , zu
verkaufen . Jöhlirigen , Nfrühlstr . 26 .

Kalbin , 36 Wochen , zu verkaufen .
Graben , Grabenstraße 2

Rastatt . Schloß -Lichtsp Verl . bis Do ^
täql . 19 30 „ Seine beste Rolle " . *

Buht . Lichtspielhaus . Ab heute Di bis
einschließl . Do Reisebekanntschaft ;

Schwarzscheck , ält . , 30 Woch . träch
tlg , zu verka u f. Spöc k . Adlerstr . 16.

Schwarzscheck , 39 W . trächt ., sowie
Einstellrind , 8 M . alt . Blondscheck ,
verkauft : Eg jenstein , Moltkestr . 23 .

Doppel -Pony , gut , zu tausch , gegen
mittl . , gutes Ackerpferd . Legeis -
hurst , Haus Nr . 183.

Gänse - u . Truthühnereler werden zum
Ausbrüten angenommen . Tankstelle
Lanz , Khe ., Llnkenh ei mer Lanclstr .

Truthuhn u. Läuferschwein zu verkf .
Erfr . Münzesheim , Gochsheimerstr .46

Blauschwalben , 2 Paar , zu verkaufen
Khe .-Bulach , Neuanlagstr .71, Martin .

Rattenfänger , jg ., 10 Wochen , verk . :
Albert Bohrer , Karlsruhe -Durlach ,
Zunftstr . 22. Ruf 91612 .

Verloren
Schlüsselbund , 3 Schi ., verlor . Mühl¬

burg . Bitte abzugeben gegen Be -
lohnung . PoHzeistelle Müh Iburg

Aktenmappe , braun , mit Inh ., am 6.
Mai 1944 veri . Abzug , geg . Belohn ,
auf dem Funclbüro Karlsruhe .

D.-Handschuh , grau , w . gef . . In Alb¬
talbahn a . 16. 4. lieg . qebl . Gegen
bes . Belohn , abru -g . Fundbüro Khe .

Geldbeutel v . Schi . Eberst ., Gernsb .,
Weisenb . am 7. 5. verloren . Abzug .
„ Zum grünen Baum "

, Weisentoach .
Geldbeutel , grün , größ . Inhalt , ver¬

loren . Gegen Belohnung abzugeb .
auf dem Fundbüro Karlsruhe .

D.-Armbanduhr mit Lederband verl .
In Süflstadt . Abzug , oeg . Belohng .
Lindenmann , Karlsruhe , Gartenstr .49.

Uhrarmband , gold ., am Freitag verl .
Geg . Belohng . abrug . bei Thlem ,
Karlsr ., Dammerstock , Falkenweg 5.

Armbanduhr in Khe . verl . Abzugeb
gegen Belohnung . Forchhelm bei
Karlsruhe , Rosenstr . 202.

Theater
Staatsth . MI . 10. 5., 19.00, 26. MI ., Ge -

schichte v . schönen Annerl . — Do .,
11. 5., 18.00, 4 . Lustsp . Schwarz¬
künstler , Gastsp . Städt . B. Freiburg .
Kl. Th. MI . 10. 5., 19.00, Der gol¬
den « Dolch , Gastspiel Bad . Bühne .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zug « 1-

* * Jugendliche nicht zugelassen .
Gloria — Fall . 2 .45, 5.00, 7.15 (PaH

H.-Fllm 2.45) . Erstauff . . .Nora " , ein
Inhalts ?. Film nach Motiven v . H.
Ibsen , für dessen künstl . Niveau
die Namen Ullrich , V. Stadl ,
Kinz . G . Die '-ssl sprechen .

R* sl . Seine beste Rolle . -» 2.46,5 .00,7 .15.
Uta u . Capitol . 3.00, 5.10, 7.20 : „ Wild -

vogel " . Ein heiter -beslnnl . Film m.
L. Marentoach , V. v . Collande , W.
Hinz , K. Haack .* *

Kämmet . Ab 2.45 ; „ Gleisdreieck " .**

Rheingold . Ab heute „ Herbttman £
» er " . 2.45 . 5.00, 7.15 Uhr .

Durlach . Skala . Ab heute „ Der groB »
Schatten . * * 2.45, 5.00, 7.15 Ohr .

Ourlach . MT. Ab 2 30 : „ Wir iwsl ' * !
Durlach . Kall . Ein Mann <llr m . Frau . '

Ettlingen . Uli . Dienstag bis Donners¬
tag , Je 7.30 Uhr , „ Liebe , leiden -
schatt und Leid " . * *

Bretten . Capltol -Theater . Dienst , bi '
Mittwoch . 8 Uhr . ..Frasqulta " . .

Rastat . . Resi . Bis Donnerstag , täglich
19 30 Uhr , . .Der Weg Ins Freie " . -

Achern . T. l . Dienstag bis Donnerstag
,Tlp sul Amalia " . * *

Veranstaltungen
Central -Palast Khe . Heute 19.15 U* r

unsere große Varletöschau „ Zaub *r
der Artistik " . Morg . Nachm .-VonL

Regina . 19.50, MI . u . So . 15.30 : Gast¬
spiel Carl Walter Popp u . viel ®
Attraktionen .

Vereinsanzeigen
Deutscher Alpenverein , Zweig Kar " '

ruhe . Die Mitglieder beteilig , si «"
an dem heute 19.15 l>hr Im Frle ° '
richs +iofsaal . Khe ., stattfindend «11
Lichtbildervortrag de » Elger -Nord "
wand -BerwIrtgers Fritz Kasparek .

Männerchor Junker & Ruh . Samstad '
den 13. Mal , 19.00 Uhr , General **1"

Sammlung im Verein »lokal rur W '

varia . Hierzu lad . ein : Die Verwalk

Geschäftlichm
Empfehlungen

Dampl -Bettfedernrelnlgung , Karlsruh « :
WaldhornstraRe 34. [Iä -

Achtung ! Fliegergeschädigte Hand '

Werksbetriebe wendet euch In
Fragen der Wiederbeschatfufig v° n

Werkzeugen . Ms - chinen und »ons '_
BetrlebseinrichtungsgegenM . so * !®
von Fertigungsmaterial sot . an d '*
Gauwlrtsctiaftskamrner Obertha ^ '
Kamme rbezlrk Karlsruhe . Hand -

werksabt ., Karlsruhe , Frledrlchspl .*'
Rul 2014, Zimmer 55.

Meiner werten Kundschaft zur Kenn '' -

nls , daß Ich die Wirtschaft
„ Kühlen Grund " , Khe .-Bulach , "

Samstag , den 13. Mal 1W4, eröftn ®'

Georg Rühle . ^

Aus der Ortenau
Kehl . Marinaden -Ausgabe : Buchst . ^

bis S, ohne Sch u . St . Gefäße n"
bringen . Vogt . Grimm , Schwenk ^.

Gengenbach . Volksbank . Einladung ^
ordentl . Generalversammlung 8[II
Montag , 22. Mal 19+4, 20.30 Uhr ,J "

BahnhofwirltchaK Gengenbach .
Tagesordnung wird den MltflivL ,
Druckbericht zugestellt . DI® Jahr

j || r
rechnong liegt an der KasneiaviuiwiM M t un vrai
Genossenschaft au >f. Carl Ifenn ^ "*1'
AR .-Vorcltrer .
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